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Eomit�'

�iit dem I . Oktober hat ein neues Bierteljahrs -"
aement auf den „ Social - Demokrat " begonnen .
ersuchen diejenigen , welche abonniren wollen ,
. sofort zu thun .
ie Bestellungen werden auswärts bei den Post -

krn,in Berlin bei der Expedition Gitschinerstr . I ?
bei allen soliden Zeitungsspediteuren gemacht .
sin Preußen vierteljährlich 15 Sgr . , im nicht
ischen Deutschland 12 ' / - Sgr . ) Zugleich rity

toir an die Parteigenossen die Aufforderung ,
luchst für weitere Verbreitung des „ Social
�okrat " thätig zu sein .
�en neuen Abonnenten wird das Blatt für
ganze Quartal , vom l . Oktober an , vollstän
aachgeliefert .
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Politischer Thcil .

Rundschau .
Berlin , b. Oktober .

»nd T' republikanische Bewegung in

Einzeith«
ll ' t leider einen ungünstigen Verlauf .

Spanien
Die Arbei

t. M ü i»

rein »
[tt Siel
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, sae"1' Regung ist nur sehr spärlich im svanischen Volk
'

geworden und dort , wo sie wie in Barcelona

. M�heren Wogen geht , wo sich der Unmuth der Ar -
iterj <V' l ! r in StrikeS Luft macht , scheint es fast , als

W Wischen den Arbeitern und den „Freiwilligen
5

jl . Freiheit " der gleiche Streit wie 1848 in den
in '

Btten Städten Deutschland » zwischen Bstrgerwehr
Arbeitern . Die letzthin in Spanien erfolgten
lskanischen Aufstände haben überhaupt große
lichkeit mit den in Deutschland im Jahre 1849

eu. Derselbe Mangel an Einheitlichkeit macht
hier wie dort geltend . Zmmer sind es nur

enthusiastische Demokraten , denen sich spärliche
r anschließen , die Barrikaden bauen e« sinv

nigen überall verstreuten Idealisten , wie Lassallc
ssend geschildert — die Masse der Bourgeoisie ,
n der gegenwärtigen Revolution ihre unbestrit -

sociale Herrschaft in Spanien datiren kann , wie

sranz' ösische Bourgeoisie von 1830 an , schwärm !
nicht für die Republik , die große Masse der Av

j *1 aber liegt noch völlig im Schlummer . So trägt
glieder,' von » nS in Nummer IIb des „ Soc . - Dem . " er -

. »erdi » »die Aufstand in Barcelona , der heftigste von allen

z>/z ist migen , durchaus nicht den bittern schreckenvollen
zstraße. Makler an sich, wie z. B. die Junischlacht in Paris

bie socialistischen Aufstände in Lion ; es war eben

. �
�der unversöhnliche Classen kämpf , so wacker sich

i ' f rt «*
' bie Republikaner an verschiedenen Punkten ge-

m -Atia' haben . Wir entnehmen darüber dem „ Diario
� � Barcelona" folgende Angaben : Am 22 . Sept .

1.
� Wittag um 3 Uhr ward in den Straßen ein Erlaß

tr schlagen , welches die Entwaffnung der Bataillone

Freiwilligen anordnete , deren Offiziere die Pro -
flä Ä ' jw « unterzeichnet hatten . Man erfuhr bald , daß
uerstrak Stadtviertel San Antonio Barrikaden gebaut wllr -

-Ahnt' t
URb daß die Mitglieder mehrerer republikanischer

- mtuS . ont sich der Entwaffnung widersetzen wollten .

in und , Aufregung , die in dem genannten Theile der

an n, »
h, herrschte , war außerordentlich groß . Die Mili -

. Mf der insurgirten Bataillone spielte kriegerische
- - - "tn . Als die Behörden sahen , daß der Widerstand

. -i 0 Uhr noch mit Hartnäckigkeit fortdauerte , ließen
■ t bai ' i?01 diese Zeit den ersten Allarm - Kanonenschuß ab -

lebt t'1' Isn Der öffentliche Spaziergang la Rambla war

träthig . �ugierigen erfüllt , welche der Kanonenschuß in

rückst� �en setzte. Alle „friedlichen Bürger " kehrten
3 Hause zurück , alle Läden schloffen sich sogleich .
Mech� 3 zweiten Kanonenschuß vom Fort von Montjuich

. d die Straßen menschenleer ; die Sturmglocke ist
ßeläutet worden . Um 9 Uhr hatte sich die

Munizipalität in Permanenz versammelt . In allen

Biilitärposten befanden sich Wundärzte und Feldgeist -
liche , um den Verwundeten beizustehen . Um halb 10

Uhr Abends hörte man Gewehrsalven und einzelne
Schüsse , welche bis Mitternacht fortdauerten . ' Das

Feuer , welches um 10 Uhr Abends begonnen hatte ,

hörte erst um 2 Uhr Morgens auf , im Moment , wo

die letzte Barrikade genommen wurde . Der Kampf
war namentlich im 3. und 4. District der Stadl hes-
tig. In der Calle Poniente mußte Artillerie an -

gewendet werden , um in die Barrikide Bresche " zu

legen . Beim Angriff auf die große Barrikade , der

Carmeliterkirche gegenüber , war das Feuer der In -

surgenten so lebhaft , daß eö die Truppen zum Ruck -

zuge zwang . Auch da mußte die Artillerie der In -

fanterie die Bahn brechen . Man zählt ca . 12 ge -
tödlele Republikaner , die Truppe hat nur 4 Todte

und 5 — 6 Verwundete ; von den Bürgern sind un -

gefähr 20 verwundet . 80 Gefangene sind auf ein

im Hafen vor Anker liegendes Schiff gebracht worden "

Der Kampf in Barcelona hat in der Nähe an klei -

neren Orten seinen Wiedcrhall gefunden , jedoch waren
dort die AufstandSversuche nicht sehr ernst . — Gegen¬
wärtig scheint die Regierung wieder die Macht in

Händen zu haben , ob sie jedoch bereit » wagen wird ,
den Thron zu besetzen , ist fraglich . Sie scheint steb
darauf vorzubereit . n, denn Verhaftungen , Enlwaff

nungen , Verbot von Vereinen und sonstige reaktionäre

Maßregeln sind an der Tagesordnung . Es hat sich
eben an Spanien gezeigt , daß die Bourgeoisie an sich
durchaus nicht fähig ist , eine demokratische Staats

form aufrecht zu erhalten . Sobald sie die möglichste
sociale Freiheil zur Ausbeutung der Arbeit erlangt
hat , fällt sie in Reaktion und Cäsarismus zurück .

Die neuesten Nachrichten aus Spanien melden

von erneut ausgebrochenen Unruhen . In Rens ist
unter den Freiwilligen der Freiheit eine Meuterei

ausgebrochen . — Der der repubikanischen Partei an

gehörige Deputirte Naguero hat in Huesca eine Bande

organisirt und das dortige Gefängniß geöffnet . —

Die Truppen haben eine von dem Deputirten Joaritzo
kommandirte Bande geschlagen . — In Zleres de la

Frontera herrscht große Aufregung ; man erwartet

dort daS Eintreten ernster Ereignisse . — In Madrid

herrscht allerdings noch Ruhe .
Die Bourgcoisregierung Oesterreichs beglückt die

Arbeiter wieder einmal mit polizeilichen und militäri -

scheu Maßregeln . In Wien haben die Bäckergesellen
die Arbeit eingestellt . Es sind ihnen deswegen Ver�

sammlungen theilS gewaltsam aufgelöst , theilS ver�

boten ; Militär ist in zwei Cafernen consignirt worden ;

kurz eS geschieht Alles , um die Arbeiter niederzuhalten ,
wie man sagt , um Excessen vorzubeugen . Und doch

fordern dieselben nichts weiter als geringe Milderung
ihrer Ausbeutung : Aushebung des HerbergSwesens ;
Rechnungslegung der GenossenschaftSvertretung den

Gesellen gegenüber ; Selbstverwaltung der Gesellen -
lasse ; Aushebung des „ Du " - Sagen « ; 30prozcntige
Lohnerhöhung ; kürzere Arbeitszeit und bessere Bev

pflegung , also nicht einmal Aufhebung der Nacht
arbeit . Und doch wird von der Bourgeoisie und den

Behörden ein Lärm geschlagen , al « stände die Welt
in Flammen !

Die Zeitungsnachricht , daß die Regierung
Preußens eine Gesetzesvorlage zur Einführung
der Civilehc zu machen gedenke , hat die „Kreuz -
zeitung " , das Hauptorgan der Orthodoxen , veranlaßt ,
vies Gerücht al « völlig unbegründet darzustellen .
Dem gegenüber bemerken nun die liberalen Blätter ,

daß im Abgeordnetenhause die Regierung um Ein -

bringen eine « Gesetzes dieserhalb interpellirt , und auch
im Reichstage ein Antrag auf Einführen der obli -

gatorischen Civilehe gestellt werden wird , wclckie keines -

wegS nur von Mitgliedern der liberalen Parteien ,
sondern auch von solchen der freiconservativen Partei
vorbereitet werden .

In den Vereinigten Staaten von Nordame -
rika herrscht betanntlick neben der politischen Freiheit
in den Regierungskreisen als Ausfluß der Bourgeois -
Herrschaft eine schamlose Aemterjägerei und Bestech -
lichkeit . Liberale Zeitungen Deutschlands bringen einen

fiese Zustände kennzeichnenden Artikel der Londoner

„Post . " Er lautet : „ Ueber die politische Stellung
der Deutschen im Staate New- Nork . Es ist bekannt ,
daß die Deutschen etwa die Hälfte der demokratischen
Partei ausmachen , und so deren Sein oder Nichtsein
in Händen haben . Aber nichtsdestoweniger jagen
ihnen ihre Freunde und Parteigenossen bei weitem
die Mehrzahl der Aemter und Aemtchen — und viele

der letzteren sind gar einträglicher Natur — vor der

Nase weg . Die Municipalverwaltuug von New- Aork
allein besitzt außer einer großen Anzahl von Sine -
kuren (einträgliche Stellen , mit denen keine Arbeit
verbunden ist ) 1623 verschiedene Aemter mit Gehäl -
lern von zusammen 2,050,850 Doll . , abgesehen von
den Nebeneinnahmen , die unter dem bezeichnenden
Namen „stealinz - s " ( Gestohlenes ) einbegriffen sind
und die allein eine bedeutende Summe repräsen -
tircn . So hat eur Mr . Twed außer den Posten
eine « StaatSsenatorS und stellvertretenden Straßen -
kommissars noch siebzehn Sinekuren , die ihm jähr -
lich 50,000 Doli. , einbringen . Alle die obengenannten
Posten sind in der Gewalt der Tammany - Society ,
einer demokratischen Verbindung , an deren Spitze
Peter R. Swceney steht , und welche die Treue ihrer
Parteigenossen mit beinahe 3,000,000 Doll . in jähr -
lichen Gehältern belohnt . Von diesen bekommen aber
die Deutschen , welche doch die Hälfte der ganzen
Partei ausmachen , nur einen kleinen Antheil ; da ?

Meiste haben die Irländer an sich zu reißen gewußt .
So sind von den 1263 gesetzlich bestehenden Aemter »

(die Sinekuren ausgeschlossen ) 1211 mit Gehältern
von 1,946,310 Doll . in Händen der Irländer , wäh -
rend die Deutschen sich mit 52 Posten und 104,540
Dollars Gehältern begnügen müssen . In fünfzehn
ganzen Departements ist kein einziger deutscher Be -

amter angestellt , dagegen 388 Irländer ; und in den

übrigen Verwaltnngszweigen stehts nicht viel besser .
So hat da « Bürgermeisteramt 2 deutsche und 11

irische Beamte , das Finanzdepartemeut 2 Deutsche
und 126 Irländer ; die Behö - de der Aldcrmen 2

Deutsche und 34 Irländer , die Schulbehörde 2

Deutsche und 42 Irländer . Daß die Deutschen mit

diesem Stande der Dinge unzufrieden sind , läßt sich

denken , und der Korrespondent der Post glaubt , daß
bald eine Aenderung eintreten muß , mögen die Ir -

länder nun süß oder sauer dazu dreinschauen , sonst
werde die Gesammtheit der Deutschen drohen , in das

Lager der Republikaner überzugehen , und so der Herr -
schaft der demokratischen Partei in New - Nork ein
Ende machen . " So weit die Zeitungen nicht nur für
das sittlickie Gefühl der amerikanischen Bourgeoisie ist
das Obige bezeichnend , sondern auch für das der

deutschen . Keine unsrer Bourgeoiszeitungen fühlt

Entrüstung über die Schamlosigkeit , daß diese deutschen
Bourgeois in New- 9) ork statt der Aemterjägerei und

Unterschlagung ein Ende zu machen , vielmehr ihr

Theil davon fordern , widrigenfalls sie die

politische Farbe wechseln würden . Daß dies keine

unsrer Bourgeoiszeitungen anficht , ist recht bezeichnend !

Vereius - Cheil .
( Für den Allg . deutschen Arb eiter - Berein . )

In Betreff der Reise des Präsidenten ist eine

Reihe von Reclamationen eingelaufen , welche einer Prüfung
bedürfen , und theilweise einen Briefwechsel mit den betreffen -
den Mitgliedschaften nöthig machen . ES muß daher vom

11 . Oktober al « Antriltstag der Reise abgesehen werden und

e» erleidet dieselbe einen Anfschub von acht Tagen . Im

Wesentlichen wird allerding » die Reihenfolge der Reise die «

selbe bleiben .

_ _ _



Ordnung muß es geben in unserm Verein . So viel
von der Organisation geredet wird , so wenig ist sie in

mancher Beziehung in der That vorhanden . So lautet

z. B. der Eingang Z 6 des La ialle ' schen Statuts wie folgt :
„ Beim Eintritt hat jedes Mitglied zwei Silbergroschen zu
zahlen , von da ab einen halben Sildergroschen wöchentlich .
Durch die Nichtbezahlung des Beitrag « in vier auf einander -

folgenden Wochen wird die Mitgliedschaft verwirkt . " Man

vergleiche mit dieser Bestimmung die osficielle Ansprache des

Vcreins - Eassirers . Nach dem strengen Recht ist die Halste
der Vereinsmitglieder nicht mehr als zum Verein gehörig zu
betrachten . Es macht keinen linterschied , ob ein einzelnes
Mitglied vier Wochen im Rückstand ist oder ob säminttiche
Mitglieder eines Ortrs sich in solchem Rückstand befinden .
Wir haben nur Eine Vereinskasse und wer seinen Beitrag nicht
richtig dahin abliefert , sei es direkt , sei eS durch Lermittelung
eines Beitragsammlers , ist nach der Strenge des Gesetzes
kein Mitglied mehr . Für gewöhnliche Zeiten giebt es wenig
Veranlassungen , bei denen dies practisch hervortreten könnte ;
aber wenn z. B. Präsidentenwahl oder General >Versamm >
lung stattfindet , wird dies allerdings schroff hervortreten ;
diejenigen , welche alsdann mit ihren Beiträgen für die letzten
vier Wochen im Rückstände sind , werden vergeblich ihr
Slimmrccht beanspruchen . Man wird ihnen das Statut

entgegenhalten .
Die jetzige Einrichtung ist folgende :
Die Mitglieder haben bis zum 15. jedes Monats die

Beiträge de « vergangenen Monats nebst Abrechnung an den

Vereins - Eassirer zu senden . Auch von den Orten aus , wo

zwanzig oder weniger Mitglieder sind , soll die Einsendung
von jetzt an monatlich geschehen .

Bis zur Hälfte der Beiträge kann für Ausgaben , die
man an Ort und Stelle für nöthig hält , verwandt werden .
Alles aber , was nicht ausgegeben ist — unter allen Um¬

ständen mindesten « die Halste de « Eingegangenen
— ist an die Bereinskasse abzuführen .

Wir bemerken hierzu noch, daß also die Einsendungen
und Abrechnungen sür Monat September von sämmtlichen
Orten her spätestens am 15. October in der Hand des

Vereinslassirers , Herrn W. Hasenclever , zu Halver , sein
müssen . Nach dem 15. October wird in dem „ Soc . - Dem . "
und in dir „Freien Zeitung " vom Vereins - Eassirer bekannt
gemacht werden , wer und wer nicht seine Beiträge eiuge -
schickt hat .

Dispensationen werden von jetzt ab nur in den äußer -
fien Fällen ertheilt werde ». Die locale Agilaiiou und dev

gleichen ist kein DiSsPensationSgrund ; die Mitglieder müssen
festhalten , daß wir ein einheitlicher Verein durch ganz Deutsch -
Und sind , daß in der Einheitlichkeit des Vereins unsere
Hauptstärk - und unsere bleibende Macht liegt , und daß also
die Verpflichtungen gegen den Verein allen anderen
Verpflichtungen vorgehen . Demgemäß haben die
Mitglieder zu handeln . Ans dem angegebenen Grunde sind
auch die Finanzverpflichtungen gegen die Vereinslaffe wich -
tiger als andere Finanzverpslichtniigen . Der

Bcreinspräsideut wird auf seiner Reise denjenigen Mitglied -
schaften , die dies wünschen , die betreffenden Gesichtspunkte ,
die sich au « dem Prinzip unserer Agitation ergeben , näher
auseinandersetzen .

Ordnung muß in jeder Beziehung im Verein eintreten
Aus diesem Grund ist das Secretariat vom VereinSpräside »
ten angewiesen worden , alle einlaufenden Briefe binnen 24
Stunden zu beantworten . Briese , die selbst nur eine Ant «
wort aus ein Schreiben des SecrelariatS sind , bedürfen selbst -
verständlich keiner Antwort . In Betreff aller anderen Briese
aber soll Beantwortung binnen 24 Stunden stattfinden .

Berlin , 3. Okt . ( Geschlossene Mitglieder -
Versammlung . ) Die gestrige Versammlung wurde wie

geivöhnlich um 9 Uhr vom Bevollmächtigten Tölcke eröff -
nel . Derselbe theilte zunächst mit , daß zwei Mitglieder von
auswärt « anwesend seien , die Herren Gedde , Bevollmäch -
tigter für Blcckendorf , und Gaw aleck , Bevollmächtigter
für Wollmirsleben , wa « mit Beifall ausgenommen mir de.

Hieraus hielt der VereinSpräsideut einen Vortrag über die

Grundlage des Socialismus . Es war vielseitig gewünscht
worden , daß um der neuen Mitglieder willen unsere Lehre
wieder einmal von Grund aus entwickelt werden möge und
diesem Wunsche nachzukommen , war der Zweck des heutigen
fast anderthalbstllndigen Vortrages . An denselben knüpfte
sich eine längere Debatte , au der sich die Herren Zie -
lowsky , Rost , Aurin und WinSki betheiligten . Hieraus
ergriff Herr Gedde das Wort , um den Berliner Mitglie -
dern für ihren freundlichen Emvfang zu danken und densel -
bcn die Grüße der Parteigenossen in der Hcimath zu über -

bringen , wa « dem Bereinspräsideuten Gelegenheit gab , in

einigen Worten hervorzuheben , wie die Arbeiter im Allg .
deutsch . Arb . - Vcrein sich überall als innig verbundene Brü -
der fühlten . Er spreche jedenfalls im Sinne der Berliner
Mitglieder , wenn er sage , daß diese die Grüße ihren au «-
wältigen Parteigenossen herzlich erwiderten . Herr A. Kapell
machte noch darauf aufmerksam , wie es an den kleinern
Orten oft weit schwieriger sei, die Mitgliedschaften zusam -
menzuhalten , als in den größeren Städten . Demnächst
verlas Herr Rost den in Nr . 116 des „ Soc . - Dem . " ab-

gedruckten Auszug aus dem sogenannten „Protokoll " der

„Ehrlichen " über den Eisenacher Eongreß , waS theils große
Heiterkeit , theils aber auch Entrüstung über die Wahrheit «-
widrige Darstellung hervorrief . Hieraus wurden verschiedene
innere Vereinsangelegenheiten besprochen. Zwei derselben
haben sür die Vereinsmitglieder überall Jntereffe und wir

geben daher die Verhandlungen auSsllhrlicher wieder .
Zunächst regte Herr Rost an, die Mitgliedschaft möge

für den in Nr . 113 erwähnten in Roth gerathenen Agitator
eine Sammlung veranstalten . Dies gab dem Verein » -
Präsidenten zu folgender Erklärung Veranlassung :

Der Vereinspräsident : Die außerordentlichen
Sammlungen in jeder Mitgliederversammlung sind ein
Uebel . Es muß darauf hingewirkt werden , die Finanzen
der Partei derart zu ordnei - , daß die regelmäßigen Beiträge
und Kassenbestände sür alle Zwecke möglichst ausreichen .
Nicht eher werden wir in Wirklichkeit eine vollständig orga -
nisirte Partei sein , als bis die « erreicht ist. ES wird zwar
unter allen Umständen Fälle geben , in welchen Extrasamm

luugen am Platze sind , aber eS gilt dahin zu wirken , daß
die « eben nur in gewissen alleräußersten Fällen nöthig ist.
Zahle Jeder regelmäßig seine Beiträge , schicke der Beitrag -
sammler sie ordentlich an die Vereinskasse und wir brauchen
die störenden Extrasammlungen nicht . Die Hamburger
konnten uns , waS Finanzordnung betrifft , von jeher als

Muster dienen . Jeder soll genau wissen , welche Steuern er
der Partei schuldet und soll die Gewißheit haben , daß er,
außer in gewissen äußersten Fällen , nicht weiter in Anspruch
genommen wird . Dasselbe gilt von den Gewerkschaften und
dem Verband . Vollkommene Finauzordnung muß überall

durchgesetzt werden .
Hierauf beschlossen die Mitglieder , von demjenigen Theil

ihrer Beiträze , über welchen ihnen Vcrfügungsrecht zusteht
( der Hälfte ) , 3 Thlr . für den betreffenden Agitator zu be«
stimmen .

Die zweite Angelegenheit von allgemeinem Interesse , kam
in Folge einer Interpellation zur Sprache . Der Vereins -
Präsident wurde nämlich darüber interpellirt , wie es mit
den Herren Lienig und Hirsch stehe .

Der Vereinspräsident : Sie wissen , ich habe in Aus -
ficht gestellt , daß gegen die Herren wegen ihrer rechtswidrigen
Verwendung von Arbeitcrgeldern in aller Form bei der

Staatsanwaltschaft Anzeige gemacht würde . Ich bin per -
sönlich auch heute noch der Ansicht , daß dies geschehen sollte .
Ich bin indessen in meiner Absicht dadurch zweifelhaft ge-
worden , daß mir mitgetheilt wurde , die Mitglieder miß -
billigten meine Strenge . ( Rufe : nein ! nein ! ) ES sei be-

denklich , einen Arbeiter ( Lienig ) „unglücklich zu machen . " In
einem Brief ans Barmen wird gemeldet , auch die dortigen
Mitglieder seien mit dieser Strenge unzufrieden . Diejenigen ,
die meine Strenge principiell tadeln , sind im Jrrthum ; der
Scandal , daß mit den Arbeitergeldern willkührlich und ge-
wissenlos verfahren wird , muß durchaus aushören . Ich bin
darüber vollständig im Klaren , daß ich in Zukun st unter
kein « n Umständen Schonung obwalten lasse .
Wenn ich in dem vorliegenden Falle schwankend geworden
bin , so ist es geschehen in Gemäßheit einer Erwägung , ans
die man mich ausmerksam gemacht hat : daß nämlich die
beiden Herren noch nicht genugsam gewarnt waren , indem

bisher keine durchgreifende Strenge angewandt wurde , so
daß also die beiden Herren die Sache zu leicht nahmen .
Ob dies wirklich ein Entschuldigungsgrund und nicht blos
ein ErklärungSgrund der Sache ist , mag dahingestellt bleiben .

Genug , das Auftauchen dieser Erwägung hat mich zu einem

Ausschub bestimmt . Ich will es den Berliner Mitgliedern ,
die die vorliegenden Verhältnisse am besten kennen müssen ,
überlassen , mir ein Gutachten abzugeben , ob die Anzeige
staltfinden soll oder nicht . Bejahen die Berliner Mitglieder
diese Frage , sind sie sür die Anzeige , so werden die Mit -

glieder auswärts , die etwa mit der Maßregel unzusrieden
sind , erwägen müssen , daß man in Berlin am besten die in

Betracht kommenden Umstände kennt und zu würdigen ver -

mag , so daß die Meinung der Berliner Mitglieder in diesem
Fall maßgebend sein muß . Aber so viel steht fest : mag sür
diesmal Milde oder Strenge walten , in Zukunft werde
ich unter allen Umständen schonungslos vorgehen ;
denn jetzt ist Jeder genugsam gewarnt und wer sich
nicht „unglücklich machen will " d. h. wer sich nicht die Kraft

zutraut , die Gelder richtig und re�licb zu verwalten , der

nehme keinAmt an , wobeiermitGeldzuthunhat .
Nachdem noch einige Mitglieder in gleichem Sinne das

Wort ergriffen , wird die Frage vorgelegt :
„ Sprechen die Berliner Mitglieder dem Präsidenten den

Wunsch an «, derselbe möge , wie er angekündigt , die Anzeige
gegen die Herren Hirsch und Lienig bei der Staatsanwalt -
schaft einreichen ?" Die Frage wird einstimmig bejaht ,
worauf der Präsident erllärt , seine Zweifel seien hierdurch
geschwunden und die Denunciation werde also stattfinden .

Schluß der Sitzung kurz vor ein Uhr Nachts .

Augsburg , 27 . Sept . ( Agitation für das all -

gemeine Wahlrecht . ) Eine Versammlung zur Absendung
einer Adresse an die Kammer der Abgeordneten , wegen all -

gemeinen gleichen und direkten Wahlrechts fand Samstag
den 25 . Sept . im Gasthaus „ Zum Stistsgarten " statt .
Sie war von ZUCK» Personen besucht . Nachdem Herr
Tauschtr dieselbe eröffnet hatte , wurde zur Bildung de «
Büreans geschritten , wobei nachbenannte Personen aus der

Wahl hervorgingen : Stollberg wurde erster , Seif zweiter
Vorsitzender und der Unterzeichnete Schriftführer . Es erhielt

zunächst Herr Tauscher als Referent das Wort . Redner

hob die Wichtigkeit de« allgemeinen gleichen und direkten

Wahlrechts für dem Arbeiterstand hervor , und forderte die

Arbeiter Augsburg » aus , trotzdem sie schon zweimal mit

ihrer Forderung abgewiesen worden seien , dieselbe immer

wieder , und zwar nur desto lauter und krästiger zu stellen .
Er machte zugleich der Versammlung bekannt , daß gegen -
wärlig auch in München und Würzburg von unfern Partei -
genossen Volksversammlungen abgehalten würden , um diesen
wichtigen Gegenstand zu besprechen , welche Mittheilung mir

allgemeinem Jubel ausgenommen wurde . Redner verlas
dann die unten folgende Adresse und empfahl dieselbe der

Versammlung . Es sprachen noch für Annahme der Adresse
die Herren Seif von hier , Bühl von Stadtbergen und

schließlich Stollberg . Die Adresse wurde darauf in der

vorliegenden Fassung einstimmig angenommen . Unfern
Parteigenossen in ganz Deutschland rufen wir zu, daß die

AugSburger Arbeiter in ihrer großen Mehrheit treu und

fest zum großen Bruderbunde stehen . Mit Gruß
I . EndreS .

Die Adresse lautet :
„ Die am 25 . September d. I . in München , Augsburg

und Würzburg abgehaltenen Volksversammlungen , so wie
die sich ihnen anschließenden Volkiversammlungen haben be«

schlössen , im Namen de« bairischen Volkes der Forderung
desselben aus Einsührnng d- S allgemeinen direkten Wahlrecht »
vor der Hohen Kainmer der Abgeordneten mit ernster Eut «

schiedenheit und — nachdem mannigsache Erörterungen den

Gegenstand im Prinzipe vollkommen klar gestellt haben , —

mit angemessener Kürze Ausdruck zu geben , und tvurdcn zu
diesem Zwecke die ehrfurchtsvoll Unterzeichneten beauftragt ,
der Hohen Kammer die nachfolgenden Erklärungen in Vor -

läge zu bringen :
1) Die Hohe Kammer der Abgeordnete » ist aufgesor -

dert und bei ihrer Pflicht gehalten , sich mit keiner andere »

Vorlage , als mit der eines neuen Wahlgesetze » � Mo

fassen und hat demgemäß eine solche Vorlage UNgesW? grivonr
von der k. StaatSregiernng zu verlangen , nöthigenjalfl 1 �(ilicher
der Erklärung , daß sie bei abschlägigem Bescheide sich � ® »>it dl

pflichtet fühlen wiijde , ihr Mandat niederzulegen . . ?�sien
2) Legt die k. Staatsregierung den verlangten &■'

� heran
Entwurf vor , so hat die Hohe Kammer der Abgcord»�

�h' iigege
die Verpflichtung , durch die Bearbeitung desselben , dem «arch jh,
rischcn Volke das allgemeine direkte Wahlrecht� ' Häuser
geheimer Abstimmung und Diätenzahlunz " a nach
schaffen und hierzu in da « neue Wahlgesetz keine andere > i"i!i mai

schräuknng , als für die aktive Wahlfähigkeit das Ers� � ' os C

niß der Voll ährigkeit und des Genusses der bürgcrll- »atzte abe

Rechte , und für die passive Wählbarkeit da » Erso �' - I ' -flitz in
eines Alter « von mindesten « 25 Jahren zuzulassen , " was £
die Wahlbezirke im Gesetze zu bestimmen und die "hd Her
Perioden auf eine Zeit von höchstens 3 Jahren abznkilrp Führer .

3) Sollte die Borlage eines neuen Wahlgeses oder� «a, ruhic
Grund des allgemeinen direkten Wahlrecht « mit gehc>a nicht tri

Abstimmung und Diätenzahlung verweigert oder nich>
' ü- Dan

nne bestimmte Zeit mit Sicherheit in Aussicht gestellt ®' athwendi.

den, lo ist die Hohe Kammer der Abgeordneten aufgeftri® mit ine
die Auflösung bei der k. Staatsregierung zu beantragen ' ' uig war

unabhängig hiervon ihre Mandate niederzulegen . � Mwesen !
Dasselbe wird als ihre Pflicht erklärt , wenn biet e, a

sassungSmäßig erforderliche Zustimmung der beiden iib� Mite eii

Gesetzgebungs - Faktoren nicht — oder nur unter der W "' n war ,
gung zu erzielen ist, daß ein wesentlicher Theil de« Pri >!?"r Orga
ausgegeben werden soll . � J�e » erkl

4) Nur durch eine unverzügliche , entschieden sreisin»'
die Sache des Volke « in Wahrheit vertretende

machung des Grundrechtes der staatlichen Hz
einiguug , durch eine umwandelbare , streng priuzhs
Haltung in der Durchsührung dieser ersten und wicht ?

Aufgabe des gegenwärtigen Landtage » kann sich die r

Kammer das Vertrauen der Gesammtheit des Volke «
ben . Sie kann und soll , wenn sie ihre Pflicht getho «

'

ihre Ausgabe gelöst hat , mit stolzerem Bewußtsein , al »
eine andere Kammer je vor ihr , ihren Abschied verW
und — falls er ihr verweigert wird — durch NiederV

ihre « Mandat « der aus Grund des neuen Wahlgesei !

ganzen Volke und ohne Wahlbevormundung gewV
Kammer Platz machen ; konnte sie aber auch durch ihre ff

Pflichtersüllung den vorgesteckten Zweck nicht erreich "

soll und muß sie da « Weitere dem dann erst zur >

Erkenntuiß der politischen Lage erwachenden Volke übeu�
5) Für den bedauerlichen Fall jedoch , daß d>' r

Kammer der Abgeordneten sich nicht sollte entschließ -' "
'

neu , der Aufforderung ans Niederlegung ihre « Manda�ss
dem einen oder anderen der vorgedachten Fälle zu in �
che«, wird von dem Pflichtgefühl der Hohen Kuww ' 1

wartet , daß sie dem Laude wenigsten » vollständige P |

freiheit , freies Vereins - und Versammlung » ®
und damit völlige Coalition « freiheit schaffe . "' ®®

'
, eiumen

6) Bei gänzlicher Nichtberücksichtigung dieser W' iuhalr

rungen , insbesondere bei Verschleppung oder
h

�

merung de« dringend nothwendigen Gesetze » ~<» t gaj
Saumseligkeit und Unentschiedenheit , würdig Iste SiNi

große Mehrheit des Volkes in der Hohen Kammer der «uerte , l

geordneten nicht mehr ein Institut der Volksoertrctungi » rberg
Ii» nli »»>ii »a iiiiiVTn» U»« n- aeninärtiaen Wabloeieües l »" Wea .sie ohnedies zufolge des gegenwärtigen Wahlgesetzes - »" >- Weg ,

Idee nach sein kann , sehen , sondern die Hohe Kammer ® ' J-den kl

dadurch , daß sie den ferneren Ausschluß der Masfl U chen " Z

Volke « von der direkten Gesetzgebung möglich macht , � � Verci
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würde durch ein Fortbestehenlassen de » bisherigen � J�ort, we

gesetze » oder eine ungenügende Acnderuug desselben ? Wortci
es zu wollen , bewiesen haben , daß sie sich selbst a»® bortragen
ihrer Aufgabe nicht als Volksvertretung aussaßt , Hedem

auch in der Tendenz ihrer Entstehung als Klassen Vertit Herr G

entspricht , - somit aber von der VolkSgesammtheit Mistigen
drm größten Mißtrauen betrachtet werden kann .

Für diesen Fall nun wird die Hohe Kammer der

geordneten hiermit feierlich für alle Folgen veran

lich gemacht und vor dem Richterstuhl der öffentliche !

nung und der Geschichte nach Verdienst gerichtet wer'

Indem man sich erlaubt , zur Begründung die

klärungen aus eine zu diesem Behufe in der Anlage
liche Flugschrist , betitelt : „ Die Gegenwart uN'

Allgemeine direkte Wahlrecht " ehrsnrchtSvoll i'�
weisen uud im Ucbrigen ebenso aus den Umstand
Bezug zu nehmen , daß d' e letzte Wahl der L>

Abgeordneten vielfach al » ungültig betrachtet wird ,
gesetzlichen Bestimmungen über die zur WahlmannSsi
bedingte Eigenschaft eine » „ Staatsbürgers " hinsichtld
von der neuen Socialgesetzgebuug beseitigten Begriff!
„Ansässigkeit " nichtig geworden sind , — richten die > ,

Eingang « bezeichneten Volksversammlungen anwesend
jenen Staatsangehörigen Namen » des bayerischen Vo'

die Hohe Kammer der Abgeordneten die ehrfurchtsvolle
die in den vorstehenden Resolutionen ausgesprochenen >

rungen im Interesse de « Vaterlandes , auf web

allein durch das allgcmeine direkteWahlrechtzu bewirkende »

staltung de » heutigen Staat « in den „Volk »! ®
die Segnungen der Freiheit und der allgemeinen „

Wohlfahrt verbreiten wird ; — im Interesse der den "

Nation , auf deren freiheitliche Einigung ein der'

Vorgehen Bayern » im gegenwärtigen Augenblicke vo' 1t

besten Erselge sein würde — im Interesse der „ den 1]

heit , deren heilige » Recht in diesen Forderungen ü j»"' Hütte

gemacht ist ; — mit allem Ernste zu erwägen und � » ' Hardt
nach link « oder recht » um die „Nützlichkeit " zu sraff� �"»nlunc
nur nach ihrem Rechtsbewußtsein zu entscheiden - , ' Uen Pr

Das Volk wird zwar in allen Fällen der bi»d �
«e die ;

Rechtlosigkeit und Bevormundung bald genug so übe®� u ' "tzen £

werde », daß der „ Klassenstaat " noch fallen muß , , zroiß
an der Hohen Kammer der Abgeordneten ist es aber » u �»der
Augenblick zu zögeru , alles zu thun , was zu verh » �

' die tz
Stande ist , daß der Weg , aus dem da » Recht de® '

Organist
und damit da « Recht de« armen Arbeiters sich Bah "
ein anderer , al « der Weg des Friedens ist . " fl . ' Ichajt

Nürnberg , 28 . Sept . ( Große NiederlaS� L®® ein,
mf n /> St»IT W/rAmtHilflii . ti «fS «i
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Volkspartei . ) Sonntag , den 26 . Nachmittagt - ... dez �

Hierselbst im Saale de» Eontumaz - Gartens eine �ffchem
beiterversammlung abgehalten , zu welcher durch Pff, , d . fftz ,

'<»' �ep, „,Arbeiter Nürnbergs eingeladen waren , und in web eptemk



y ei Mal erproben wollten , wie viel wir jetzt an
ung' fi ' T ? ' wonnen haben . — Schon um 2 Uhr zogen die

lensnllt T�liihtn sogenannten internaticnalen Gewerk -
de sich �

� ' >ui dem Arbeiterbildungsverein und ihren Fllr -
�wessen die bekannten Führer an der Spitze bau -

zten W � heran zu einer Vorbesprechung . Unsere Mit «
bgeord «'

' h »gegen kamen rnhig und gelassen herbei und bil -
t, dem ' ' . ' ucch jhr gesetzte « Benehmen einen Eantrast gegen
Ire cht » ' Haufen hcrangetriebenen Bürschchcn , welche ihrem

hlung� ' ' i» nach nicht einmal wußten , um was es sich hau -
andere « ' «>» nian sah in ihrer Mitte cinen wanstigen Meister ,

S " dag Kommando über Sie zu führen schien . Alle «
bürgerlll « wtzie aber der Volkspartei nicht «, sie sah binnen kurzem
Erfordert in lln ( cru Hznden , wodurch ihnen die Macht
fen, iimas benommen war . Herr Grüneberg wurde

die . ""d Herr Pctter zweiter Vorsitzender , Unterzeichneter
abziltür ? hührer . Herr Grüneberg ermahnte zunächst die
: S oder < >a, ruhig zu verhandeln , damit die Bourgeoisie andern
nt gehe» .dicht triumphirend berichten könne , die Arbeiter feien
er uich' Tb Dann besprach er die Lage de « ArbeitersiandeS ,
zestellt �' hwendigkeit der Hebung desselben , und den Gebrauch

nlsgesor�zei , leinen gleichen und direkte » Wahlrecht ? . Die Be -
, trage » war eine große und dem Redner wurde ost von

f liroejcnbtn B- isall gezollt , so daß man sast glauben
nn die alle Segner hätten sich bekehrt . — Herr Grüne «
den übrW falle eine Resolution abgefaßt , worin die Erklärung

der ®' Tr ' » war , daß die Anwesenden sich mit dein Prinzip
>eS PN 'r Oiganisalion de« Allg . deutsch . Arb . - BereinS ein -

» erklärten , und aus Manneswort ihre Theiluahme
versprächen, und er ließ darüber abstimmeu . Da «
°e» . . VolkSpaNeilerri " nicht passen und Sie verlang -

sich vorher zum Wort gemeldet zu haben , jetzt
»et, um noch schnell eine Gegenwirkung hervor ; »-
Herr Grüneberg berücksichtigte dieses Gebahren
»lwortete : nach der Abstimmung kommt Jeder zum
welcher sich dazu meldet und schritt trotz Wuth der
"Neiicr zur Abstimmung . Wie färbten sich die Ge-
der Gegner vor Aerger , als nun die Resolution an -
' »r» wurde und bei der Gegenprobe nur 36 Slim -
' gegen waren ! Und auch diese Stimmen waren wie

' »r durch Erlheilung von Rippenstößen herausgebracht ,
d' » Herrn Petter sofort stark gerügt wurde . Jetzt
?. dic „Ehrlichen " ihren Herzen Luft machen und es

! »eh einzelne Stimmen kund : „Alle » ist Schwindel . "
'si ein von Schweitzer gekaufter Lump , welcher die

betrügt ", und noch ärgere Ausdrücke ertönten ,
»>au bei den „ehrlichen " Bebelianern immer hören

d» Schimpfen ihre einzige Wasse ist. Objchon nur ,
ein achtbarer Mann uns schmähen sollte , «S im « vcr -

würde , wiibrend wir darauf , daß nn » Bebcliauer
n, (ein Gewicht legen , denn man weiß ja , au « wel -
»elle c» kommt ; wollten einige unserer Mitglieder
wähworte nicht so hingehen lassen , und waren nahe

Verkif
Ii Rlmf " T e ' »em „Ehrlichen " namen « Hachen bau er

� Jn �siab. In seiner Rede , in welcher auch nicht der

i , in,, "l " 1Int) verstand war , und welche fast 3 « Stun -
itt 6- tut , brachte er wobl bald 16 Mal vor , daß Herr
rctUNg, , ' �»»3 gsi »! recht gesprochen habe , und nur der ge-
ze« H»' , >' Weg , nicht derjenige sei, aus welchem etwa » errun -
mmei »' «aden könnte . Er schloß , wie es gewöhnlich bei den

Masse »chen " Sitte ist, mit einer Masse Verläumdnngen gegen
lacht, � ' » VereinSpräsidenten . Jetzt verlangte ein Arbeiter
gen ~

�»tt, welcher noch kein Mitglied war und fragte mit
leu . Worten, wa » der Vorredner eigentlich wolle , wenn
»st '

i �fragende, wie er selbst eingestanden , Recht habe ; man
ossaßt , �» e dem zu und die Gegner fingen an, unruhig zu wer -

Herr Grüneberg nahm wieder da » Wort und machte
"stigen Worten den „Ehrlichen " den Standpunkt klar ;

�alle unsere Verhältnisse eingehend auseinander und
dabei nicht an einigen Schmeichelworten fehlen , welcher
Herren Literaten , wie Herr Carl Hirsch und Eon «
»d einige HandlungScommi « , welche an der Spitze

lichen " standen , zu erfrenen hatten . Jetzt brachen
lichcn " in Spektakel au «, den sie schon seit längerer

provoziren suchten , und wenn die Lassalleaner Bei -

. beten , machten die „Ehrlichen " sofort von ihren
Gebrauch , um den Redner möglichst unverständlich

. je «. AI « die Tagesordnung erledigt war , schloß
« runeberg die Bersammlung , und den „Ehrlichen "

Freude verdorben , dieselbe zum Schluß noch poli «
ausgelost zu sehen . Rachepläne brütend und durch

rissen ihre » Herze » Lust machend , mußte » sie sich ent -
Zegriss' um nicht noch etwa « Unangenehmere « zu erfahren .

die j. Schlußworte waren , daß sie unfern Schwindel überall
- send ! »tiuiichen wollten . Nun , man lasse ihnen da « Ver -
a Bai! ' sin der Presse über uns loszuziehen . Die « war der
wolle Sieg hier in össentlicher Versammlung . Die Arbeiter
inenS p, letzt gelobt , so fort zu machen , bis der letzte „ Ehr -

iit »�"ichwlludcn ist. E» hat dieser Sieg Hierselbst unsere

i »
�deutend vergrößert und wieder sind viele dem Allg .

jlkSlL � Arb . - Verein beigetreten . Bald wollen wir eine noch
neu ' . »l Schlacht schlagen . H» ch Lassalle! Hoch Schweitzer !
de »' I baz Proletariat ! Mit social - demokratischcm Gruß

. G. M. Silberhorn , Schriftführer .
C

ort ) »d d
� ( Arbeitervers ammlung . ) Sonn «

r J 4. n. K- Sept . wurde eine Arbeitcrversammlnng der
geü i und DestillatiouSarbeiter abgehalten . Herr
>b � s�,r«rdt, welcher hierzu eingeladen war , eröffnete die
soall ' �Mlung mit einem Hoch auf unseren wieder frei ge-
de»- . »eu Präsidenten Dr. v. Schweitzer . Alsdann erläutert ?
' die Prinzipien des Allg . deutsch . Arb . - Vereins und
über S, < %» der Gewerkschaften . Er erklärte ferner den Un-

Zwischen socialer und bürgerlicher Demokratte . —

Sender Beifall wurde dem Redner zu Theil . Er er -
J die Arbeiter zur Einheit und zum Anschluß an nn -
�ganisation, da » Resultat der Versammlung war ei »

�che». Eine Anzahl Mitglieder zeichnete » sich für die

fichtst der Berg - , Hütten «, Salinen - und Destillation «-
� cin, eben so zeichneten

�
sich auch Mitglieder in die

des Allg . deutsch . Arb . - Verein « ein. Mit social - de-
. " ' chem Gruß I . Starke , Schriftführer .

22. Sept . ( Arbeitersest . ) Am Sonnlag den
' ptember feierten wir ein Arbeiterverbrüdernngsfest ;

u! >,
aber,
ihll ' �
der

zah »

(tot' }

nw
Plak

iveii

ein Fest , so großartig , wie eS unsere Stadt nicht gesehen
hat . Die Frauen und Jungfrauen der hiesigen Lassalleaner
hatten die rothc Fahne beschafft , die au « sehr schönem Tuch
gemacht war . Sie wurde von 8 weißgekleideten Jungfrauen
den Parteigenossen überreicht . Das ganze Publikum au «
der Stadt und Umgegend war gespannt ans diesen Act ;
denn da « Gerücht war , wohl von Seiten der Bourgeoisie ,
verbreitet , die Polizei würde uns die Fahne abnehmen . Wir
jedoch fürchteten nicht « und hatten Recht . Der Frsi - ug war
ein unübersehbarer . Voran die Mitglieder des Allg . deutsch .
Arb . - Vereins mit dem Banner der Social - Demokratie :
„Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit " , „ Princip Ferdinand
Lassallc ' S" bildeten die Aufschrift der Fahne , sie wurde be-

gleitet von den Jungfrauen . Dann folgten die verschiedenen
Gewerkschaften mit Fahnen und Tausende von Arbeitern
au « allen Geschäftszweigen schloffen sich dem Zuge durch die
Stadt an. Alles bewunderte den Takt und die Ordnung ,
die herrschte ». Ein großartiger Ball , zu welchem zwei große
Säle nicht ausreichten , schloß erst am andern Morgen da «

Fest . Die Festreden und Vorträge wurden von I . Röthing
au » Leipzig und Unterzeichnetem gehalten . Der Zweck diese »
Festes ist für uns vollkommen erreicht . Alle » ist erstaunt ,
man traute uns Arbeitern das nicht zu, wa « geleistet war -
den. Zu gern hätte man Skandal gesehen , aber Ihr wur -
det getäuscht , meine Herren Capitalisten ; die Arbeiter haben
den Beweis geliefert , daß da, wo man sie sich selbst über -
läßt , sie in den größten Massen am allergeordnetsten da -
stehen . Ein guter Geist belebte Alle » und massenhafter An -
schluß an den Allg . deutsch . Arb . - Verein erfolgt sicher . Wir

sagen der geehrten Damenwelt noch unfein herzlichste » Dank
für ihre sinnreiche Ausschmückung des Fcstlokals , wie für
die herrliche Fahne . Unter diesem Banner wollen wir uns
stet « verbrüdert oder verfchwistert wiederfinden ; gemeinsam
im Kampf gegen die Tyrannei und Ausbeutung de« Capi »
tal ». Unser Kasscnbestand war derart , daß wir auch etwa «

für uns « Brüder in der Lauenstein ' schen Fabrik zu Hamburg
thun konnten . Mit social - deniokratischem Gruß

Johanne « Klinkhardt .
( Brefeld , 22. Sept . ( Zur ReichStagSwahl . ) Die

hier stattgefundene ReichStagSwahl hat zu folgendem End -

ergebnlß geführt . Die Stiminenzahl für Seif far dt , national -
liberal , und für Zillenbach , social - demokratisch , ist :

Crefcld S . 2814 . Z. 1658 . Ani atft S . 202 . Z. 89 .
Bockum S . 116 . Z 11. Traar S . 23 . Z. 0. Fischeln
S . 174 . Z. 56 . Lank S . 63 . Z. 1. Strümp S . 33.

Z. 13 . Osterath S . 124 . Z. 8. Uerdingen S . S6 . Z. - 99 .
Willig S . 165 . Z. 4. In Summa 3812 für Seiffardt ,
1336 für Zillenbach . Gegen 30 Stimmen sind zersplittert .
Die « Resultat ist für einen ersten Wahlkamps ganz gut und
wir hoffe » jedenfalls nächste « Jahr einen Candidatcn durch -
zubringen . Die Haltung unserer Parteigenossen war eine
ausgezeichnete , unsere Mitgliederzahl wächst mit jedem Tage .
Nach der Wahl haben wir schon viele neue bekommen . E«

sind an Geldmiterstlltzungcn eingegangen von auswärt « Nichts .
Durch Liste Nr . 1. 24 Sgr . , Nr . 2. 1 Thlr . 19 Sgr . 6 Pf .
Nr . 5. — Nr . 12 . — Ztr . 9. 1 Thlr . 16 Sgr . 6 Pf . ,
Nr . 10. — Nr . 11 . — Mit Gruß und Handschlag

A. Friedrich , Bevollmächtigter .

* ( Ausdehnung und Größe de » Bereius . ) Nach
den dem Bereinsfekretär eingeschickten Listen theilen mir nach¬
stehend mit , wie viele Mitglieder der Verein im Monat
August an denjenigen Orten hatte , wo über hundert Mit -

glieder waren . ES waren im Monat August :
In Hamburg 1576 *) .

- Stettin 487 .
- Hannover 431 .
- Halle a. S . 400 .
- Berlin 351 .
- Eschweiler 308 .
- München 300 .
. Egeln 230 .
- Neumünster 280 .
- Offcnbach 211 .
- Cassel 200 .
- Augsburg 196 .
- Lüneburg 193 .
- Wolmirsleben 191 .
- Dresden 185 .
- Z- itz 17 1-
- Gelenau 16o .
- Achim 164 .
- Altona 164 .
- Mannheim 137 .
» Wandsbeck 137 .
- Einsiedel 131 -
- Bremen 118 .
- Marburg 115 .
- Bottrop 112 .
- Kiel III .
- Brand 109 .
- Würzburg 102 .
« Frankfurt a. M. 100 .
- Bürgel 100 .

( 30 Orte niit 7524 Mitgliedern . )
Wir machen daraus aufmerksam , daß der Ab « und Zu -

gang für September noch nicht ordnungsgemäß von überall

her gemeldet ist. Von manchen Orten sind überhaupt noch
keine Listen eingegangen . Unter diesen Orten befindet sich
auch Barmeu - Elberfeld . Die Avantgarde möge bede ».

ken, daß sie, wie in anderer Beziehnng , so auch in Betreff
der Ordnung dem Verein mit gutem Beispiel vorangehen muß .

Von größern Orten haben auch Frankfurt a. d. O. ,
Görlitz , Heidelberg , Iserlohn und Leipzig kein

Mitgliederverzeichniß eingesandt .

* Die Leiter der internationalen Arbeiter -

Association mögen heute ein ernstes Wort von nn « hören .
Wir haben um de « lieben Frieden « willen bisher , so viel
wir konnten , die Internationale geschont und gefördert , ob-

wohl em Theil der Leiter derselben in feindseliger Weise

gegen die im Allg . deutsch . Arb . - Verein vereinigte deuffche
Social - Demokratie zu Gunsten der unter dem Deckmantel

*) Jetzt über 2000 .

de« HalbsocialiSmn « verkappten Eifenacher bürgerlichen De -
mokratie Partei ergriffen hat . Wir werden um der guten
und großen Idee willen , die jener Associalion zu
Grunde liegt und trotz der th - ilweifc fehlerhaften Leitung
derselben , sowie auch darum , weil einzelne Theile der Asso -
ciation an « wirklichen Socialisteu bestehen , unser bisheriges
Verfahren beibehallen , obschon ein Theil jener Association ,
z. B. der von I . PH. Becker geleitete , feindlich gegen nn «
agitirt und obwohl in der Leitung mancher Sektionen eine
Großthuerei hervortritt , welche mit den Thatsachen in grel -
lein Widerspruch steht , was jedenfalls auf die Länge nicht
das richtige Verfahren sein dürste . Wir haben da « Material
in der Hand , die « zu beweisen , unterlassen e« jedoch aus
schuldiger Rücksicht für die Association und in der Hoffnung ,
daß solche Mißstände au « dem Schoß der Association selbst
heraus Abhülfe finden werden . Aber wir wollen hiermit
diejenigen , welche beständig da » Werk Lassallc ' S, den Allg .
deutsch . Arb . - Verein , anfeinden , gewarnt haben . Wir
sind e«, welche durch Herstellung der Einheit der Arbeiter -
Partei vorläufig wenigstens innerhalb der Nation mich die
internationale Idee fördern und in ihrer Verwirklichung
vorbereiten . Diejenigen Leute aber , welche theil « als be-
wußte Weikzeuge , theil « unbewußt im Schlepptau der bürger -
lichen Demokratie handeln (z. B. die Herren Becker , Lieb -
kuecht , Gögg , Ladendors , Sonneinann u. s. w. ) , verpfuschen
Beides : den nationalen Zusammenhang wie den inler -
nationalen .

Also noch einmal : nicht Furcht hält uns ab, Feindselig -
keit mit Feindseligkeit zu erwidern ; wir kennen überhaupt
keine Furcht und gar mit Herrn I . PH. Becker und Con -
sorten würden wir sehr leicht fertig werden . Wa « uns ab -
hält , ist die Rücksicht auf die Arbeitersache überhaupt ; aber
möge man uns den Frieden nicht geradezu unmöglich
machen ! —

* ( Hansw urster eien . ) Bekanntlich kann man jeg -
lichcs Princip , a»ch da « demokratische , durch Mißverständ -
»iß oder sinnlose Uebertreibung ins Komische verkehren . Die

Sucht und Neigung hierzu scheint auch in einzelnen Kreisen
der internalionalen Association vorhanden zu sein . In Ba¬
sel bischloß man , alle Präsidenten abzuschaffen , weil eine
Präsidentnr nicht demokratisch sei; d. h. man fühlt nicht die
Kraft in sich, die Beamten , die man selbst eingesetzt , gehörig
überwachen zu können . Nunmehr wird aber , wie z. B- au «
dem „Felleisen " zu ersehen , von einzelnen Seiten der Gene «

ralrath in London selbst , obschon er keinen ständige », soudern
einen wechselnden Vorsitzenden hat , gleichfall » al « eine „ mo -
narckische Institution " verschrieen ; bald wird man hören , daß
AtiSschüsse überhaupt monarchische und undemokratische Ein -
richtungen sind . Nur zu aus diesem Wege und bald wird
au « lauter EinfallSpinselei , die man demokratisch nennt , alle
Ordnung , alle Einheit und alle Krast de« Handeln « beim
Teufel sein . Die Bourgeoisie ist gerade daran gescheitert ,
daß sie e« nicht verstanden hat , die dem akratische Frei -
heit dauernd mit der Aktion zu verbinden . Sollen
die Arbeiter in denselben Fehler verfallen ? Eine kräftige
Leitung ist durchaus nicht undcmokratifch , wenn sie da »

Organ und Werkzeug de« Gcmeinwillens ist und gehörig
überwacht bleibt ; undemokratisch aber ist jede Kinderei , welche
da » demokratische Princip in das Gebiet de« Komischen hin -
überspielt . _

( Curiosum . ) In einer Bremer Zeitung , dem „ Eon -
rier an der Weser " ist folgende RedaktionSnoliz zu lesen :

Ein hoher Besuch ! Am denkwürdigen Tage der gro «
ßen Völkerschlacht , dem 13 . October , wird Bremen eine

Ehre zu Theil , die eS wohl in ihrer vollen Bedeutung zn
würdigen wissen wird ; e« steht uns nämlich der Besuch eine «
Manne « bevor , dessen Leben und Thatcn schon viel von sich
rede » machten . Er ist Gebieter eine « Staate « und hat doch
nicht « Fürstliche « an sich; «in Pabst , aber einer der wunder -
lichen Heiligen , denen nicht « heilig ist. Natürlich hat er
auch Gegenpäbstc und sammelt , wie diese, seine P- tcrspfennige ,
deren er trotz seiner großen Erbschaft für sich nnd sein Hos -
journal in großer Menge bedarf , und die von ihm au » dem

mageren Säckel seiner Untcrthancn nnablässiz aus ' « Neue

gebrandschatzt werde ». Er prunkt zwar mit dem Titel
„ Demokrat " , wird aber auf seiner Inspektionsreise , wie alle
souv . - rainen Herren , mit einer Leibgarde erscheinen und nach
Rückiprache mit seinem Finanzminister wider seine Gewohn -
heit 3. Klasse fahren . Dieser Volksbealllcker , e« ist der
Sieger van Eisenach , der Präsident de« allgemeinen deutschen
Arbeiterverein » ( genannt die „Unehrlichen " ) — Herr von
Schweitzer !

* Die „ Ehrlichen " ( Volkspartei ) fahren fort , in
ihren Organen einen wüthenden Haß gegen die Arbeiter -

parte ! an den Tag zu legen . So bringt z. B. das „Franks .
Journ . " folgenden hämischen Artikel gegen die social - demv-

tralische Arbeiterpartei :
Frankfurt , 4. Oct . Am verflossenen Samstag fand

eine Versammlung derjenigen Arbeiter ( ? ! ) statt , welche ans
Grund der Eifenacher Beschlüsse gewillt Juan » , einen social -
demokratischen Verein zu gründen . Obschon nur die An -

Hänger dieser Beschlüsse eingeladen waren , so erschienen doch
die Schweitzerianer in der ausgesprochenen Absicht , das be-

absichtigte Werk zn stören . Herr Ellner wie « zur Eröffnung
der Versammlung daraus hin , daß nur Diejenigen sich an
der Debatte betheiligen könnten , welche zur Constiluirung
eine » social - demokratifchcn ArbeitervereiiiS die Hand reichen
wollten , und forderte Diejenige », welche damit nicht ein -

verstanden seien , ans , den Saal zu verlassen . NichtSd - sto -
weniger geschah dies von Seiten der Schweitzerianer nicht ;
dieselben fingen zuerst an , eine Debatte Uber die Ge -

schäftsordnung zu cröffncn , die schließlich bis zu einem

unerhörten Scandal und Tumult sich steigerte . Die -

jenigen , welche jedoch die Versammlung berufen hatten ,
waren während der Wuthausbrüche der Lassalleaner nicht

unthätig . Sie gingen mit Listen in dem Saal herum ,
und ließen Diejenigen sich einzeichnen , welche einem

social - demokratischen Arbeitervereine angehören wollten .

52 Anwesende zeichneten sich ein nnd der Verein wurde als

begründet erklärt . Nun steigerten sich die Wuthausbrüche
der Gegner in etiler solchen Weise , daß die größten Ejxesfe

zu befürchten waren . Die Polizei übernahm nun selbst die



Lkitung der Versammlung und löste ste auf . — Am 27. Ol -
tober wird Dr. v. Schweitzer hier einen Vortrag halten ,
der jedoch nicht für ungeweihte Ohren bestimmt ist , denn
nur feine getreuen Vasallen sollen Zutritt haben . Seine

Gegner tragen hierorts kein Verlangen nach feinen Expecto -
rationen , am allerwenigsten werden sie ihn stören . '

Verbands - Cheil .
Für de « Allgemeinen deutschen „ Arbeiterschaft » -

Verband " .

Hierdurch wird in Erinnetnng gebracht , daß nach § 2
c. und d. des Statut » für den Arbeiterschaft » - Verband ,
welcher lautet :

„ s 2 o. Jede Arbeiterschaft hat für jede « ihr zugehörige
Mitglied per Woche einen von der General - Versammlung
des Verbände » zu bestimmenden Beitrag an die Verbands -

lasse ( 3 Psg . ) zu entrichten .
d) Jede Arbeiterschaft hat dem Verband gegenüber vier -

teljährlich Rechnung abzulegen und den nach »I . e. fälligen
Beitrag an die Verbandskasse abzuführen . Eine Arbeiter -
fchaft , welche die Abrechnung und die Beiträge für ein
Vierteljahr nicht im Laufe des ersten Monats des nachfol¬
genden Vierteljahrs an die Verbandskasse einsendet , wird als
ausgetreten betrachtet . "
die Abrechnung und die fälligen Beiträge bis zum 31 . d.
M. an den Verbands - Tassirer Herrn W. Grüwel in Ber -
lin , Gitfchinerstraße 17 , eingesandt werden müssen .

Allgemeine Genossenschaft der Berg - , Hütten -
und Salinen - Arbeiter .

Berlin , 4. Okt . ( An die Mitglieder . ) Aus den
Wunsch einiger Bevollmächtigten , welche neue Einzeichnun -
gen von Mitgliedern vornehmen wollen , wird die mit dem
heutigen Tage ablaufende Frist zur Anzeige der Zahl der
Mitglieder tNr . 113 de, „ Soc . - Dcm. " ) bis zum12 . Ok -
tober verlängert . Die Orte , von welchen bis dahin die
Anzeige nicht erfolgt ist , werden als aus der Genossenschaft
und dem Verbände ausgetreten betrachtet . C. W. T ölcke .

Eschwciler , 1. Oct . Am 12. September hielten wir
eine Versammlung ab, die zahlreich von den Bergleuten des
Eschweiler Bergwerkverein « besucht wurde . Die Herren
Schweinßberg , Schmitz , Am Thor und Graf sprachen
über die socialen Verhältnisse und die Roth der Berglcnte
de « Eschweiler Bergwerkverein «. Man tadelte besonders die
lange Arbeitszeit von 12 bis 13 Stunden , das Einsperren
der Bergleute unter Schloß und Riegel in der Grube und
den geringen Lohn . Man sprach noch über die Vereinigung
der Bergleute , worauf sich eine Knmmission bildete , welche
die unten folgenden Forderungen aussetzen und dem Herrn
Bergmeister Baur überreichen sollte . Da sich aber der
Herr Bcrgmeister krank meldete , wurden ihm die Forderun -
gen mittelst rekommandirten Briefes zugestellt . In jener
Versammlung fanden auch viele Einzcichnungcn in den Allg .
deutsch . Arb . - Verein statt . E» kann vielleicht ein Strike
wegen der Forderungen entstehen ; vor Zuzug wird daher
gewarnt . Mit social - demokratischem Gruß : der Bevollmäch -
tigte Hubert Schweinßberg . Schriftführer Peter
Ameis .

bilZ. Die erwähnte acht Forderungen enthaltende Ein -
gäbe lautet :

Im Namen sämmtlicher Bergleute verlangen wir : „1) Daß
diejenige Mannschaften , die diese Forderungen stellen , des -
wegen nicht gemaßrcgclt werden . 2) Achtstündige Arbeit
und daß die Gedinge so zu stellen sind , daß bei mittlerer
Arbeitskraft ein Lohn von sünfnndzwanzig Sgr . bis zu
einem Thaler von Hauern verdient wird , von Schleppern
erster Klasse ein Lohn von fünfundzwanzig Sgr . , von Schlep
pern zweiter Klasse ein Lohn von zwanzig bis zweiundzwanzig
Sgr . , während für Schichtlöhner der Lohn um zwei Sgr .
zu erhöhen ist. 3) Daß den Hauern das nöthige Holz zum
Bauen auf Ort und Stelle befördert wird , und daß Hauern ,
die nicht mehr im Stande sind , Kohlen zu hauen , ihr Lohn
wie sich gehört ausbezahlt wird , und daß ihnen nicht dem
entgegen vom festgesetzten Lohn abgezogen wird , so z. B. ,
daß , wenn ein Hauer auf achtzehn Sgr . Schichtlohn stand ,
ihm fall « er immer im Schichtlohn ist , kein Abzug vom
Lohne gemacht wird . 4) Daß die Fahrschächte nicht mit
Schloß und Riegel verschlossen werden . 5) Daß , wenn eine
Schicht oder eine halbe Schicht , wegen Mangel an Kohlen
gearbeitet werden soll , dazu keiner gezwungen sein soll .
3) Daß bei Reparatnrschichten des Sonntags , die höchst
nöthig sind , zum wenigsten eine viertel Schicht extra zu be-
zahlen ist. 7) Daß diejenigen Arbeiter wieder in Arbeit zu
nehmen sind , die wegen der Arbeitersache austreten mußten ,
und daß man ohne sie später zu maßregeln wieder arbeiten
läßt . 8) Daß die zweckmäßige Einrichtung getroffen wird ,
jede Woche dem Arbeiter seinen verdienten Lohn auSzu
zahlen . " — Wir verlangen überBewilligung dieser Forderungen
bis längstens Octobcr in Kcnntniß gesetzt zu werden .

Gewerkvcrein deutscher Holzarbeiter .

Hamburg . 1. Okt . ( An die Mitglieder ) Zur
Freude sämmtlicher Mitglieder , welche dem Verbände von
Ansang an treu geblieben waren , kann ich bei Beginn dieses
neuen Quartals mitihcilen , daß die Wunden , welche unserer
Gewerkschaft durch die Jnttignen Th . Uorifs im letzt -
verflossenen Quartal geschlagen wurden , schon gänzlich ge-
heilt sind . Es waren vordem , ehe die Jntriguen V° rck ' s in
der Gewerkschaft spielten , an 30 Orten lebensfähige Mit -
gliedschaften . Nachstehende Orte , welche wieder zum Ver -
bände gehören , mögen dem Herrn Jntriguanten beweisen ,
daß , wenn man auch wohl für den Augenblick eine kleine
Verwirrung in die Gewerkschaft hineinbringen konnte , solche «
Spiel dem Jntriguanten selbst doch wenig sruchtbringend
für die Dauer ist . ES gehören bis jetzt zum Verbände :
Augsburg , Berlin , Bonn , Bockenheim , Cassel , Earlsruhc ,
Düsseldorf , Frankfurt a. M/Hamburg , Harburg , Hanau ,
Hildesheim , Hemelingen , Kiel , Lübeck, München , Marburg ,
Minden , Münden , Naumburg , Ossenbach , Schwerin , Stettin ,
Würzburg , Limbach und Stuttgart ncir - gegründet . Die
Mitglieder ersehen also hieraus , daß sich fast an allen Orten
das Gesühl der Zusammengehörigkeit Bahn gebrochen hat .
Sollte dies aber auch nicht , bei dem mit jedem Tag - zu-

nehmenden Drucke und Uebermuth des Capitals gegen den

gesammten Arbeiterstand ? Hamburg ' « Arbeiter sollten in

letztverflossener Zeit davon eine Probe wieder erleben und
es hat sich dabei gezeigt , daß die Einigkeit der Arbeiter gegen
die Unterdrückung nicht nur hier in Hamburg Fortschritte gemacht
hat , sondern überall , es ist die « zu erkennen an derwirklich reich -
lich fließenden Unterstützung , welche man den hiesigen Familien
der Streikenden gesendet hat . E » ist glänzend bewiesen ,
daß auch außerhalb Hamburgs , das Gefühl der Zusammen -
geHörigkeit , der Ernst und die Thatkraft Fortschritte gemacht
haben . Angesichts solcher Beweise können wieder von neuem
mit Freuden unseren Mitarbeitern zurufen : Die Zukunft
gehört uns ! Kommt zu uns , die Ihr noch außerhalb des
Bundes steht , der sich zur Ausgabe gemacht hat , den natür -
lichen Menschenrechten Anerkennung zu verschaffen , und es
wird sich aldann dieser Ruf : „die Zukunft gehört uns ! "
bald in den Ruf : „ Wir haben gesiegt ! " verwandeln . Calle
gen ! frisch an ' « Werk ; sucht überall Eure Mitarbeiter mit
in den Bund zu ziehen , und haltet ans Ordnung und Piinkl
lichkeit hinsichtlich Euerer Verpflichtungen . Hierbei will ich
zugleich bemerken , daß noch von drei Orten die Mitglieder -
listen nicht eingesandt sind ; es muß die « sosort geschehen . —
Es sind hiermit sämmtlichc Bevollmächtigte bestätigt , so wie

Herr W üchuer , als Präsidialbevollmächtigter für Wllrzburg .
Ich mache dieselben hiermit aufinerksam , darauf zu sehen ,
daß die Abrechnung , von welcher ein zweite « gleichlautendes
Abrechnungsformular an mich zu senden ist, nebst dem Geld -
pünktlich an den Hauptkassirer H. Bammann , St . G.
Mittelstr . 21 in Hamburg , abgesandt werden muß . Es ist
Pflicht der Mitgliedschaften , für die größte Pünktlichkeit und
Ordnung dabei zu sorgen . Die Reiseunterstlltzung wird in
Carls ruhe bei Herrn A. Bau mann , Grigssiraße 33 ,
an den Wochentagen von Früh bis Abend , de « Sonntag «
Vormittag « von 10 bis 12 Uhr ausbezahlt , in Düsse l -

darf bei Herrn Drcesb ach , Nenstr . 5, zwischen 12 — 1 Uhr ,
Abends 8 Uhr , in Hildesheim , auf der Tisch lerherberge ,
Michaelistraße . Es ist überhaupt wünschwenswcrth , daß in
jedem Orte dort , wo am meisten die Holzarleiter verkehren ,
z. B. auf der Tischlerherberge , angeschlagen wird , bei wem
die Rciseunterstützuug ausbezahlt wird . Die Vorlage zum
Krankenkassenstatut wird in den nächsten Tagen verschickt
werden . Mit Gruß sOskar Lehdcr .

Buckau , 22 . Sept . ( Zur Beachtung . ) Wa « man
gewinnt , würde man sich den „Ehrlichen " anschließt , ihre
Vorzüge rühmen , unserer Organisation den Rücken kehren über
Willkürlichkeiten sich beschweren , daß zeigt ihr würdiges Be -

tragen . Folgender Fall in nächster Nähe , diene zum Nachdenken .
Er zeigt neben ihrer „Ehrlichkeit " ihre „Gerechtigkeitsliebc "
und „Unparteilichkeit . " In Neustadt - Mazdeburg existirt
eine Mitgliedschaft der Holzarbeiter , deren Bevollmächtigter
einer von den Unterzeichnern der Flugblätter , die den
Ausruf zum weltverbcssernden Eisenacher Congreß brachten ,
nämlich der Herr „ Bürger " Hoffmann ist Zwei Mit -
glieder der Holzarbeiterschaft , einer namens Bot he , die in
der Lauenstcin ' schen Fabrik in Hamburg gearbeitet und den
Strike 6 Wochen mitgemacht hatten , gingen fort auf die
Reise , wobei sie Neustadt - Magdcburg berührten . Sie legten
ihre zu Unterstützungen berechtigenden Legitimationen vor
und was erhielten Sie ? „ Bürger " Hoffmann erklärt
als Bevollmächtigter eigenmächtig : er gäbe keine Reiseunter -
stützung , sie sollten nur nach Bukau gehen ; Bolle der

zahle Reisegeld . Dabei ist deni „ Bürger " Hoffmann ge-
uau bekannt , daß ich Bevollmächtigter der Metallarbeiter -
schaft bin , und daß seine Mitglieder eine Meile Weg ver -
gteben « machen mußten . Oder meint der „ Bürger " , daß
sich die Bevollmächtigten auch bei uns Willkürlichkeiten er -
laubcn , mit Arbeitergeldern schalten und walten wie sie wollen ?
Oder ist er zu feige zu sagen , daß er ein „Ehrlicher " ist ?
Wir hatten glücklicherweise denselben Abend eine Mitglieder -
Versammlung ; ich ersuchte die Beiden da zu bleiben , um den

Mitgliedern vorzustellen , daß wir , da noch I Thlr . 11 Sgr .
in der Strikekasse seien , welches Geld für Hamburg bestimmt

war , die « an sie auszahlen möchten . Die Mitglieder waren
damit einverstanden . Die beiden Arbeiter erklärten aber ,
trotzdem sie es nölhig hätten , wollten sie daraus verzichten ,
damit e» den verheiratheten Hamburgern nicht entzogen würde ,
die es noch viel nöthiger gobrauchten . Diese uneigennützige
Handlungsweise machte überall einen guten Eindruck , und
wir veranstalteten eine freiwillige Sammlting , welche 1 Thlr .
t! Sgr . ergab . Den 21 . ds« kam wieder ein Holzarbeiter ,
der auf dieselbe Weise abgefertigt war , was Herr Düm -

ling , Bevollmächtigter in Leipzig , mit bezeugen kann , da
er zufällig anwesend war Das sind Thaten der „Ehrlichen " ,
die da von Humanität und Bruderliebe überfließen , die da
immer schreien : „Proletarier aller Länder vereinigt Euch " ,
sie sollten hinzusetzen : „ Damit eS recht viele besoldete Aemter -

chen abwirst . " Eine nette Gesellschaft ! Mit social - demokra -
tischem Gruß Heinrich Bolle . Wilh . Röttge . Wilh .
Drehmel . August Schwarzstein .

Allgemeiner deutscher Zimmerer - Bereiu .

Berlin , 5. Oct . ( Versammlung , Verschiedene » . )
Gesieru chatten wir unsre erste Versammlung im neuen Ver -

einslokal , welches eines der schönsten Berlin ' « ist . Trotz des

starken Regens war die Versammlung von 7 — 800 Vereins -

Mitgliedern besucht . Mit der Audors ' schen Marseillaise und

unserm Vereinslied wurde die Versammlung eröffnet . Nach
einer kurzen Ansprache von mir , begann wieder die Debatte
über die Associationsstatuten . Es wurde mit Ernst und
Wärme debatlirt bis Mitlernacht ohne Pause , wie eS viel -
leicht selten im gesetzgebenden Körper vorkommt . Es war
eine schwierige Aufgabe für uns , solche Statuten auSzu -
arbeiten , womit man unter den heutigen Zuständen
vorwärt « kommen kann nnd doch das socialistischc
Prinzip nicht verletzt . Erregt und begeistert traten
die Redner für ihre Meinung in die Schranken , und wenn
feste Socialisten sich einander scharf gegenüber standen , so
war es nur ein Unterschied der Meinung , auf welchem Wege
am sichersten vorzugchen sei. — Ich fordere jetzt alle Be -
vollmächtigten und Kassirer aus , die Abrechnung zu machen
und an den Hauptkassirer einzusenden . Auch muß der Bei -
trag zur Krankenkasse , welcher in die Centralkasse fließt , mit

eingeschickt werden . Bevor da « nicht von den einzelnen
Mitgliedschaften geschehen , können dieselben , im Falle sie
Unterstützung brauchen , diese nicht au « der Centrallassc be-

ziehen . Jetzt kommt die Zeit , daß wir unsere
Strike » geschwächten Kassen wieder süllen müssen . �

beherzigt den Spruch : Keine Rechte ohne Pflicht�
Pflichten ohne Rechte . Mit social - demokratischem Km

Gustav Lübft - '

Berlin , 1. Oct . ( Zur Beachtung . ) D' N

mächtigten zur gefälligen Kenntnißnahme , daß ich dieNfl »*

listen sämmtlicher zur Zeit zum Allg . deutsch . Zinimerer - Zs
event . zur Kranken - , Invaliden - , Reise - und Sterbelasl

hörenden Mitgliedschaften , sowie dieselben unten folg�
27 . Sept . dem Königlichen Polizeipräsidium zu Ben»'

gereicht und von diesem nachstehende Bescheinigung
habe , welche letztern ich deshalb hier abdrucken lasse, '

in Fällen , wo die Behörden Nachfrage nach den W&

listen der betreffenden Mitgliedschasten halten , denselbe»

diese Bescheinigung aufmerksam gemacht werden köiw' !!

dem Bemerken : „ daß der Allgem . deutsch . Zimmerer- *'
ein einheitlicher Berein sei, seinen Sitz in Berlin W1

deshalb auch alle NamcnSlisten daselbst eingereicht seü»
würden . "

Bescheinigung . _
Daß Verzeichnisse von Mitgliedern de « Allgem . �

Zimmerer - Berein « dem Polizei , Präsidium am 27.

1869 eingereicht worden , wird in Grmäßhcit de« § '

Vereinsgesetzes vom 11. Marz 1850 hierdurch besche >"

Berlin , den 28 . September 1869 .

Königliche » Polizei-Präsidiu�
Die angemeldeten Mitgliedschaften sind folgende : nr

Angermünde , Altona , Augsburg , Aschersleben , Alt ' "

berg , Barmen , Berlin , Bernau , Brandenburg a. H. , *

schweig , Bremen , Brühl bei Cöln , Breslau , Vu'

Börssum , Bochum , Cllstrin , Cöln , Cöslin , Coswig ,

Charlottenburg , Cassel , Dirschau , Driesen , Dessau , Dol

Damgarten , Dortmund , Düsseldorf , Eutin , Etberseld ,
Frankfurt , Fcicdeberg i. N. - M. , Fürth , Filehne , Fürs»!
Friesack , Freibnrg i. B , Fürstenwalde , GnveW

Guben , Gr . Ottersleben , Halberstadt . Hannover , HÜ

Harburg , Hamburg , Itzehoe , Kiel , Klciii - OlterStebM ,

nick, Lübeck , Lüneburg , Landsberg a. W. , Leipzig , Ma�

Mainz , München , Neumünster , Na nberg , Ncubranl
Nauen , Naumburg a. S. , Oranienburg , Osterburg .
berg , Prenzlan , Peine , Pr . Minden , Quedlinburg , >

Rendsburg , Rostock , Ribnitz , Schleswig , Schnei
Smwerin , Stettin , Stargardt i. Pomm . , Spandau ,
gart , Tessin , Wllrzburg , Wvldenberg , Worms , W: eil

Würzen , Zerbst . — Schließlich ersuche ich die Cassir�
fälligen und einkassirten Gelder bis spätestens den ls).
an mich einzusenden . Wa » später au mich einläuft ,
in der dritten Quartalsabrechnung nicht veröffentlicht
Mit social - demokratischem Gruß .

M. v. Mitzel , Centralcassirer . NostlZ!
Leipzig , 12. Sept . ( Abrechnung de « Strike

Zimmerge selten . ) Einnahme . Von Zimmerleuten
halb : Au « Berlin 100 Thlr . Hamburg J>6
36 Thlr . Dresden 30 Thlr . Halle 29 Thlr .
23 Thlr . . Lübeck 10 Thlr . Lüneburg und Nauen je 9

Taucha 8 Thlr . 12 Sgr . 5 Pf . Mainz 8 Thlr .
8 Thlr . 4 Sgr . Bremen von fremden Gesellen 3

Schleswig , Altstädt 6 Thlr . 24 Sgr . Güstrow 6

22 Sgr . 5 Ps. Görlitz 6 Thlr . 15 Sgr . Rostock «>:

Hannover 5 Thlr . 15 Sgr . Küstri », Osnabrück , Celli

Halberstadt je 5 Thlr . Harburg 4 Thlr . 11 Sgr . öM

Hain 4 Thlr . 10 Sgr , Schladitz und Schwerin je i :
5 Sgr . Jena , Fürth , Naumburg a. S. , Cöln und

gau je 4 Thlr . Crimmitzschau 3 Thlr . 13 Sgr .
Hannover von fremden Geselle » 3 Thlr . 10 Sgr . ®

gart 3 Thlr . 7 Sgr . Lemberg 3 Thlr . Coswig 2
20 Sgr . Delitzsch 2 Thlr . In Summa 453 Thlr . 3 -Ngt
Aus Leipzig : Von den Maurern 391 Thlr . 26 Sgl .
Von Ziuiwergtselleu , welche während der Strike si
höheren Lohn gearbeitet haben , eineStheils gesteuert vo
reren Gesellen nach ger Einstellung 256 Thlr . 27 Sgl
Vom Fortbilduugsverein für Buchdrucker und Schrh
und vom Maschlneumeisterverein durch Herrn Casfirei
132 . 26 . 7. Ertrag von 2 Arbeiterversammlungen .
rufen durch Herrn Petzold 65 . 13. — . Bei einer
Unterhaltung der Cigarrenarbeiter , incl . 5 Thlr . eiir
stauraleurs und 10 Rgr . eines hiesigen Bürger «, f
41. 25 . — . Buchbinder , Setzer , Gießer , Kupfe
Wachstuchdrucker und Präger 75. 28 . — . Tischler ,
zierer , Glaser , Böttcher und Kistenbauer 46 . 20 . 1.
Personal der L. - D. Eisenbahn 38 . 14 . 4. Schneii
Schuhmacher 27 . 6. — . Pianofortearbeiter 21 . 1

Schmiede , Schlosser und Metallarbeiter 13. 17 . 9. .
Ungenannten und Unbekannten , bez. einige Zimmerp «�
Bauherren , Bürger , Damen u. a. m. 19. 9. 5. **■.
Hauer und Steinmetzen 10 . 5. 5. Turncrrieg « (?) ,
verein Tonhalle , desgl . Sängerhalle und Eintracht 6. '
Dr. Heiue ' s Arbeiter 4, 27. 6. Herr » Stengel ' « 9
arbeitet 2. 25 . — . Arbeiter - Fortbildungsverein 2. '

Eingesamnielt bei einer kleinen Gesellschaft durch *

Rühlig 2. — . — . Desgl . in einer Restauration
Herrn Hesse 1. 2. — . Bei einem Tanzvergnügen
Herrn Ruhl — . 21 . 5. Summa 1162 Thlr . 4 Ngr >

Bon außerhalb dazu 458 - 3 -

Summa der Einnahme 1620 Thlr . 7 Zkgr.
Ausgabe :

An Unterstützungen f. Zimmergesellen 1481 Thlr . 1 1 Ngr
Porto sür 553 Briese
Für Drucksachen , bez. Plakate , Annan -

cen, Ausrufe , Karten u. a. m.
Für Papier , CouvertS , Depeschen

und überhaupt zur Agitation .

17 25

43

57 18

I599Thlr . 27Ngr
Wir sprechen den Gebern unfern herzlichsten Dank au«-
da « Strike - Comitö : A. Georg , Naundörfchen 18 .

Allgem . deutsche vereinigte Metallardeiters�
Solingen , 3. Oct . ( Zur ArbeitSeinstell�

Der Strike der Eisengießer dauert fort . Unterstüv -
wolle man senden an Wilhelm Bunsen in der K' '

mühle . A. Schnitt ' '
( Fortsetzung folgt in der Beilage . )
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Cöln , SS. Sept . ( Resolution . Kranlenlosse . )
Heute fand hier eine außerordentliche Versammlung der

Mitglieder der Mctallarbeiterschaft statt , in welcher nach -
stehende Resolution gefaßt wurde : „ In Erwägung , daß auf
Grund des § 30 der Verbandsstatuten das Verbandspräsi -
dium mit Zustimmung des Ausschusses unter Außerkraft -

setzung früherer Beschlüsse vorübergehend alle Anordnungen
treffen kann , ist der in Nr . 82 des „ Soc . - Dem . " publicirtc
Beschluß de» Verbandsansschusses vollkommen den Statuten

gemäß und erklärt die hiesige Mitgliedschaft sich demselben
zu unterwersen bis zur nächsten Generalversammlung . " Die -
selbe wurde nach eingehender Debatte einstimmig angenom -
wen. Außerdem wurde die Stawtenvorlage der Kranken -

kasse einer eingehenden Diskussion unterworfen und nach
langer Debatte vollständig verworfen . Fast alle Redner
wiesen darauf hin , daß eine auf diese Statuten gegründete
Kasse nicht drei Monate lang lebensfähig sein könnte , indem
die Erfahrung beweise , daß zum mindesten « immer 2 — 3

Prozent Kranke zu unterhalten seien . Wenn beispielsweise
an einem Orte 100 Mitglieder sind , so macht das eine
L wöchentliche Einnahme zu 1' sz Sgr . pro Mann und Woche
von 30 Thlrn . Sind aber blo « 2 Kranke da, so beträgt
schon die Ausgabe 33 Thlr . 18 Sgr . Häufig find aber

Mehr Kranke vorhanden »l « 2 Prozent , sehr selten weniger .
Die Einschreibcgclder i 5 Sgr . würden großentheil » zu den
ersten nothwendigen Einrichtungen verbraucht werden , so daß
also so zu sagen niemals ein Reservefonds erzielt werden
könne für Zeiten außerordentlich zahlreicher Krankheitsfälle .
Alle au der Debatte betheiligten Redner gingen sehr in die

Perhältnisse des Krankenkaffenwesen « ein und förderten
Manche wesentlich wichtige Punkte zu Tage . Namentlich
wurde darauf hingewiesen , daß die Kasse centralistrt werden

Müßte , besonder » wenn die Mitglieder überall gleiche Rechte
haben sollten . Es wurde dann beschlossen , die Statuten zu
verwerfen , und den Ausschuß resp . das Präsidium auszu -
sordern, hier im Rheinlande , wo möglich in Cöln , eine

Kommission zu ernennen , um dieselben zn revidiren und zu
verbessern .

Breslau , 24. Septbr . ( Beschlüsse . )
'

In der am
20. d. M. abgehalteneu Mitgliederversammlung , wurde , da
der Bevollmächtigte Michler sein Amt niedergelegt , Herr
Simm gewählt . Ferner wurde folgende Resolution ange -
Nammen : „ Die Breslauer Mitgliedschaft der Metallar -

beiterschast erklärt , daß sie die volle Solidarität der

deutschen Arbeiterpartei und bezüglich darauf den Beschluß
des Verbaudsausschusse » anerkennt , und daß Mitglieder ,
welche gegen den Allg . deutsch . Arb . - Verein und den Ber -
band agltiren , aus Grund de« Berbandsbeschlusses von den
Mitgliedschaften ausgeschlossen werden . " — Sodann wurde
noch über die doppelt erhöhten Beitrage der Arbeiterschaft ,
Oft der Agitation hinderlich , Beschwerde geführt , und be-
schlössen zu Gunsten der Strikcnden eine allgemeine Ver -
sammlung einzuberufen und Beiträge zn sammeln . Mit

social - demokratischem Gruß Julius Sch eil .

Hamburg , 28 . Sept . ( Präsidentenwahl . ) In
der gestern abgehaltenen Mitgliederversammlung wurde in

eingehender Diskussion , an der sich mehrere Redner bethei -
ligten, die Personensrage gehörig erörtert , und es erhielt
von den vorgeschlagenen Eandidaten Herr Haustein in

Lffenbach die Majorität . An Euch Parteigenossen die Bitte ,
Ichließt Euch uns an, damit wir einen Präsidenten an der

Spitze haben , der unsere Interessen vertritt , treu zum Ver -
iandc hält und mit ganzer Seele Socialist ist . Einen

Halbmenschen können wir nicht gebrauchen . Er muß ein

ganzer Mann sein , damit , wenn ein Sturm heranbraust , er
'

it das Hasenpanier ergreift , sondern ausharrt . Stehet fest
lr Fahne und laßt Euch von keinem bethören , der nur

lrauf bedacht ist , sein eigenes ich zur Geltung zu bringen .
ton halben Leuten spricht der Dichter :

„ Was ist der Philister ? Ein hohler Darm
Boll Furcht und Hoffnung , daß Gott erbarm . "

lt social-demokratischem Gruß L. Münckel .

Höchst , 27 . Sept . ( Zur Abwehr . ) In B- tr - ss
vielseitiger Verdächtigungen und Verleumdungen von Seite »
der Mainzer Metallarbeiterschaft gegen die Höchster Arbeiter

sehen wir uns veranlaßt , nachfolgende Thatfachen der Oeffent -
lichkeit zu übergeben . Vor ungefähr 6 Wochen erschienen in

einer Mtetallarbeiterversammluug in Höchst 2 Deputirte an «

Mainz, welche erklärten , daß die Mainzer Metallarbeiter in
der Fabrik des Herrn Erause sich genölhigt sähen , nächster
Tage die Arbeit einzustellen und sie fragten deshalb nach ,
vb wir sie hier unterstützen und keine Arbeit von Mainz
wachen wollten . Beide Fabriken stehen unter einer Direktion
Und gehören einer Privatgesellschaft . Sämmtliche Höchster

Arbeiter erklärten sich damit einverstanden . Vierzehn Tage
darauf erschienen 4 —6 Delegirte unverhofft m einer

Versammlung und kündigten an, daß sie in Mainz Strike

gemacht und wir dem Versprechen gemäß am nächsten
Tage die Arbeit niederlegen sollten . Wir verwahrten uns

gegen dieses Versprechen und baten uns Bedenkzeit von
1 Tagen aus , worüber die Mainzer schon erboßt abzogen .
Nach abgelaufener Bedenkzeit kamen wieder mehrere und die
Arbeit sollte sofort eingestellt werden , aber kein Arbeiter that
sd, was in jeder Beziehung gerechtfertigt war . Die Gründe
und folgende : Da » hiesige Geschäft hat erstens sämmtliche
Plasserarbeit , das Mainzer blo » Gasarbeit , also kann von
einer Eoncnrreuz der hiesigen Arbeiter mit den Strikenden
leine Rede sein , da wir verschiedene Artikel verfertigten und
°er hiesige Director un « erklärt hat , daß wir niemals Gas -
vrbeit hier zu machen brauchten . Zweiten » wurde in öf-
lentlicher Versammlung jeder Arbeiter vom hiesigen Ge-

' itersä ' ' chäfte aufgefordert , sofern er eine Klage hätte , möge er sie

nstell » Erbringen. E» hat sich keiner gemeldet . Drittens sind
. . . . tj - iwil hresigen Lohuverhältnisse noch erträgliche und Strike

Lochen würde unter den jetzigen Verhältnissen sicher nicht
in einem Siege führen können , c» wäre dadurch höchsten «
Nnsre Lage verschlimmert . Es arbeiten hier ungefähr 100
Arbeiter, ohne Lehrjungen und Tagelöhner zu rechnen , hier -

"N verdienen 20 über 15 fl. , 70 üb>r 10 und 10 über K st.
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Ich führe diese Zahlen au , weil die Mainzer in einer Ver -

sammlung erklärten : „ Der SteiniuS macht den Direktions -

schmußer und Haußmann läßt 6 —8 Mann für sich arbeiten
und giebt ihnen nur weniges . " Beide Behauptungen sind

erlogen . Hätten wir eine Ursache zum Striken gehabt , so

hätten wir , trotzdem auf hiesigem Platze keine tveitere Arbeit

zu bekommen ist , ebenfalls die Arbeit eingestellt . Aber ich
weiß woher der Wind geht . Die „Ehrlichkeit " ist im Spiele
und eine junge Mitgliedschaft de » Allg . deutsch . Arb . - Verein »

sollte zerstört werden . Nun ich kann Euch meinen Dank

hiermit aussprechen , denn die Mitglieder kamen aus einem
Sturm geläutert heraus und es zählt der Verein hierorts
schon 116 Mitglieder . Die meisten kennen Euch von früher ,
und wa » Ihr jetzt sagt , ist das Gegentheil vom einstigen ,
also Renegatengeschmuß ! Warum kamen Herr Leiendecker
und Schulz nicht in die SonntagZ - Bersammlung und schickten
Herrn Boll . Warum hat Herr Möll bei meinem Vortrage
nicht Stand gehalten , hat dieser Mann sich schließlich noch
geschämt ? Ich denke, daß wir nunmehr Ruhe haben , über

Verläumdungen werde ich schweigen , denn man ist die « bei
dem großen Social - Demokraten L. gewohnt wie bei mehre -
ren Strohmännern unter seinem Befehle . Bon meiner

Seite , wo das Maaß , wie Ihr wißt , voll ist , habt Ihr bei

Gelegenheit weitere Dinge zu hören . C. SteiniuS .

Allg . Taback - u . Ctgarrenarbeiter - Gewerkschaft .
Altona , 1. Ort . ( An die Mitglieder . ) Bei Vielen

ist wohl der Gedanke rege geworden , sollen wir un « jetzt an
die Hamburger resp . den Verband anschließen , oder warten
bis zur gesetzlichen Generalversammlung . Wer auf der sog.
„gesetzlichen " Generalversammlung , einberufen vom ungesetz -
lich handelnden Directorium und Ausschuß , erscheinen will ,
muß erst bezahlen . Aber alle diejenigen Orte , welche
Geld in der Kasse haben , werden sich wohl in Acht nehmen ,
ihr Geld nach Berlin zu schicken, weil das Directorium falleu
muß ; die kleineren Orte dagegen werden wohl ihre Abrech

nung schicken, haben dann auch da » Recht , ans der General

Versammlung sich vertreten zu lassen , und werden so jene
Personen hochhalten , die doch nun und nimmer mehr bleiben
können ohne gänzliche Umkehr . Da » aber duldet der Freund
iu Brannschweig nicht . Also , Freunde , seid ganze Männer ;
Halbheiten nützen zu Nichts . Schließt Euch sofort un » an.

Schon haben wir in Berlin eine Mitgliedschaft , und täglich
erfolgen neue Beitrittserklärungen . Es ist möglich , daß auf
der Bielefelder Generalversammlung zwei fremde Delegirte
sind , und dahin würdet Ihr c» nicht bringen , daß jenen
Herrn da » Handwerk gelegt würde ; sie würden fortfahren ,
auf sog. gesetzlichem Wege den Allg . deutsch . Taback -
und Eigarrenarbeiterverein hoch zu halten . Nur dadurch , daß
Ihr Euch uns sofort anschließt , könnt Ihr Euren Zweck ,
die Einigkeit in unserer Corpcratton und den Anschluß an
den Verband erreichen . Also vorwärt », sendet Eure Adressen
ein ; ich werde das Protokoll Euch franko übersenden . Haltet
dann Mitgliederversammlungen ab und wählt Bevollmäch -
tigte und Ortskassirer . Sendet ein Verzeichniß der Mit -

glieder , sowie eine Uebersicht der Ortskassenverhältnisse und

haltet stets fest an der Sache ; saget Euch los von den

Männern , welche die Arbeiterpartei zersplittern wollen .

Georg Winter , am Felde 22 Ottensen .
Altona , 3. Oct . ( Zur Notiz . ) In der am 7 . Oct .

stattgehabten Versammlung ist Herr Graßmann , wohnhaft
Geritstraße No. 63 , zum Präses der Krankenkasse , und Herr
A. Meier , wohnhaft Eonradstraße No. 7, zum Boten de«
Vereins gewählt worden . Sprechst mden des Boten sind :
Morgen » vor 8 Uhr , Mittags von 12 —2 , Abends nach
7 Uhr . Anmeldungen zur Aufnahme beim Präses zu jeder
Tageszeit . Mitglieder , deren Adresse nicht genügend bekannt ,
werden gebeten , selbige dem Boten anzugeben .

G. Albrecht , Bevollm . Ed . Kraft , Präses .

Allgemeiner deutscher Tchuhmacher - Berein .
Berlin , 1. Octbr . ( Aufruf . ) Cvllegen ! Jeder , der

ein Herz für die Arbeitersache hat , der rühre sich, denn auch
wir werden immer mehr und mehr vom Capital unterdrückt .
Nicht die kleinen Meister wollen wir bekämpfen , sondern die-
jenigen , die nur vermöge ihre « Eapitals unser Geschäft be-
treiben , und so Kleinmeistcr wie Gesellen ruiniren . Auf ,
tretet in unsere Reihen , auf daß wir nächstes Jahr gegen
das Capital können Front machen , wir , die wir 16 bis 78
Stunden arbeiten müssen , und unterm Tagelöhnern stehen .
Schüttelt ab Eure Laßheit ; ermuntert Euch , ehe es zu spät
wird . Mft Gruß Gregor Zielowsky .

Berlin , den 30 . September . ( Resolution wegen
des Stettiner Strikes . ) Montag den 27 . September
hielten die Mitglieder eine Versammlung ab, welche gut be-
sucht war . Ueber den Sttike der Stettiner Schuhmacher
referirte Herr Zielowsky . An der Debatte betheiligten
sich die Herren Aurin , Schulz , Geisler , Kirchhof
und mehrere Andere . Folgende Resolution von Herrn Aurin
eingebracht , wurde einstimmig angenommen : „ Die heutige
Versammlung der Berliner Schuhmacher erkennt die Forde -
rungen der Stettiner Collegen al » gerecht an und ist gewillt ,
mit allen Mitteln die Stettiner Collegen zu unterstützen . "
Herr Geisler wie » nach , daß die Stettiner Geschäfte jetzt
hier in Berlin ihre Arbeiten machen ließen , welche « die
größte Entrüstung hervorrief . Alle Redner sprachen sich da-
hin aus , daß , wenn die Stettiner nur aushielten im Kampf , sie
den Sieg davon tragen müßten . Ferner wurde beschlossen eine
große Versammlung der Schuhmacher Berlin » einznbcrnsen , um

wegen de » Stettiner SttikS Maßregeln zu erreichen . Auch wurde
eine Sammlung zur Unterstützung der Stettiner Collegen veran -
staltet . Da in Stettin derStrikeuoch harwäckig fortdauert , so
würde es rnthsam sein , daß alle Stettiner Schuhmacher , die
irgend abreisen können , diese » schleunigst thun , um hier in
Berlin untergebracht zu werden . Augenblicklich fehlt eS hier
einigermaßen au zuverlässigen Schumacheru , und da » Ge¬
schäft ist ziemlich im Gange . Olach Stettin können die
Schuhmacher immer wieder zurückkehren , wenn es ihnen hier
in Berlin nicht mehr gefällt . College », Ihr müßt zeigen ,

daß auch die Schuhmacher verstehen zu handeln . Stehet
fest ! Hoch die Arbeiterbewegung ! Hoch der Allgem . deutsche
Schuhmacher - Verein ! F. Aurin , Königsgraben 15 .

Deutsches Maler , Lackirer - u . Bergolder - Gewer ? .
Hamburg , den 30. September . ( An die Mitglie -

der . ) Ich ersuche die Bevollmächtigten , die durch die Ge -
ncral - Versammlung nothwendig gewordene Neuwahl der
Bevollmächtigten — wo dies noch nicht aeschehen ist — vor -

zunehmen und mir die genaue Adresse anzugeben , damit ich
sie im Social - Demokrat zusammen veröffentlichen kann .
Ferner theile ich mit , daß da » Protokoll der General - Ver -
sammlung jetzt gedruckt und zum Versandt bereit liegt , per
Exemplar 1 Sgr . zur Deckung der Kosten . Die neuen
Quittungsbücher sind zum Gebrauch fix und fertig , der
Nachdruck hierzu ist zum Einkleben eingerichtet . Der Nach «
druck der Statuten sslgt nach . Ich ersuche nun die Bevoll -
mächtigten für reichlichen Absatz der Protokolle thätig zu sein
und darnach ihre Bestellungen zu machen . — Ebenso bitte
ich die Bevollmächtigten nach Maßgabe der am Orte ver -
breiteten , wie der noch vorräthigen Quittungsbücher und
Statuten mir den nöthigen Bedarf de« Nachdrucks anzu -
geben , damit ich sie versenden kann . Schließlich die erfreu -
lichc Mittheilung , daß der Principal Herr C. Stegemann ,
unterstützt von unseren Braunschweiger Genossen in Wolfen -
büttel eine Mitgliedschaft konstituirt hat ; möchten sich unsere
dünkelhasten kleinen Unternehmer ein Beispiel daran nehmen .
Ebenso verdanken wir unseren wackern Parteifreunden in
Schwerin die Bildung einer Mitgliedschaft . — Wir heißen
sie alle freundlich willkommen im Bunde . Mit Gruß und
Handschlag Jacob Ambrosius , Bergedorferstraße No. 10 .
2. Etage .

Allgemeiner deutscher Maurer - Bcrein .
Berlin , den 1. Oktober . ( ZurBeachtung . ) Meine

Wohnung befindet sich jetzt Admiralstraße 10. 2 Treppen .
Friedrich Schröder , Geschäftsführer de» Ausschusses .

Allgemeine deutsche Gewerkschaft der Schneider ,
Kürschner und Kappenmacher .

Hamburg , 28 . Sept . ( Zur Beachtung . ) An die
Bevollmächtigten richte ich nochmals da « Ersuchen , ja darauf
zu achten , daß bis zum 7. October die Rechnungen einge -
sendet werden , ob Geld vorhanden ist oder nicht . Die säu -
migen Orte werden nach dem 15. veröffentlicht ; es ist un -
bedingt nöthig strenge Ordnung zu halten . Ferner werden
zum letzte » Mal noch diejenigen Orte aufgefordert sich zu
melden , die sich noch nicht herbeigelassen haben , neue Mit -
gliedschaften au » der Opposition herauszubilden , oder ihren
Anschluß an den Verband und ihre Anerkennung des neuen
Statut « zu erklären . Ueberall wo 10 Mann ' sind , wähle
man einen Bevollmächtigten und sende ein Mitgliederver -
zeichniß hier ein . Nach den 7. October werde ich allen
unseren Ortsbevollmächtigten die Weisung ertheileu : „keine
Unterstützung mehr an solche Mitglieder auszuzahlen , die
jenen opponirenden Orte » angehören . Dieses inöge man
beachten , wir betteln nicht und bitten nicht , unser
RechtSgcfühl wird un » Einheit und Wachsthum schaffen .
Nächsten » werden wir Gelegenheit haben , uns über die Zu -
sammenstcllung der Cölner Abrechnung zu freuen , wie schön
da gewirthschastet worden ist. Haben Orte noch keine ge-
nügcnde Mitgliederliste gesandt , so müssen sie e» bis zum
7. Ortober thun . Bis jetzt werden ungefähr 60 Orte mit
2000 Mitgliedern unserer Arbeiterschaft im Anschluß an un -
fern Verband augehören . Wo bleibt da der famose inter -
nationale allerweltS Mainz - Cölner Schneider - Verein , den
Schob gründen wollte ? Nur vorwärt », es sind bislaug
wieder augemeldet : Carlsruhe , Verden , Weimar , Essen ,
Bonn , Coblenz und Elberfeld . Diese Orte sind den schon
veröffentlichten anzureihen . Für Augsburg wird der neu
gewühlte Bevollmächtigte hiermit bestätigt , sowie auch die
der oben benannten 7 Orte . Ich ersuche die Bevollmächtig -
ten de « Allg . deutsch . Arb . - Vereins auch mit dafür zu sor -
gen , wo es gilt , den Gewerksgenossen helfend beizustehen ,
ihnen die nöthige Aufklärung zu geben und vor Schmeich -
lern zu warnen . Meinen Dayk Herrn Wüchner in Würz -
bürg für die Bemühung für unsere Arbeiterschaft . Zum
Schluß bitte ich recht regsam zu sein , und jetzt dafür zu
sorgen , daß unser Verbandsorgan der „ Social - Demokrat "
recht verbreitet wird , da » ist die nothwcndigste Agitation ,
weil die Handlungsweise aller Gewirke uns in das Treiben
und Leben einweiht , und un « social -politische Ausklärung dar -
au « zu Theil wird . Vorwärts , mein Schneidcr - Bataillon
muß marschiren . Euer F. S . Liebisch .

Graz , 23. Sept . ( Strike . ) Am 13 . Dezbr . v. I .
fand eine von 700 Mann besuchte Schneidcrversammlung
statt , in der beschlossen wurde , eine Lohnerhöhung um 40 Pro -
cent von den Meistern zu verlangen , sowie sämmtliche Nacht -
und SonntagSarbeit für femerhin zu unterlassen , da wir
schon längst empfunden hatten , daß die lange Arbeitszeit der
Ruin de« Körper « und Geistes ist. Diese Beschlüsse wurden
den Borstehern der Schneidergenossenschaft übermittelt , welche
darauf eine Meisterversammlung einberiefe ». Diese hat die
Forderungen sämmtlich verlvvrfen und nicht ein Procent
Lohnerhöhung bewilligt . E» wird demzufolge am 27 . Sept .
von dem von uns gelvählten Comite eine allgemeine
Schneiderversammlung einberufen werden , worin das Co-
mit « Bericht erstatten wird . In Folge dessen wird wahr -
scheiulich dann die Arbeit von sämmtliche » Schneidern ein -
gestellt werden , denn wir sind einig und hoffen auf Sieg .
Ich ersuche deshalb alle Gefinnungsgenossen , den Zuzug
nach hier abzuhalten und luomöglich für Unterstützung zu
sorgen . Elwäige Gelder wären zu schicken an A. Strasser ,
abzugeben bei Herrn Krammer , Raubcrgaffe , Graz . Wir
hoffen , Gesinnungsgenossen , da wir mit Euch ein Ziel ver -
folgen , auf Eure gütige Unterstützung . Mit focial - demokra -
tischem Brudergrnß und Handschlag Wilh. Moser .



Literarisches .
Karl Marx hat eine Brochltre über Louis Napo

leon herausgegeben . *) Ueber Entstehung und Zweck
dieser Abhandlung lasten wir am besten den Ber »

faster selbst reden , indem wir daS Vorwort abdrucken :
Mein zu friih verstorbener Freund Joseph Wcydr

meyer * * ) beabsichtigte vom 1. Januar 1852 an eine polt
tische Wochenschrift in Ncw > Dork herauszugeben . Er for
derte mich auf , fiir dieselbe die Geschichte des coup d' ctat

zu liefern . Ich schrieb ihm daher wöchentlich bis Mitte
Februar Artikel unter dem Titel : „ Der achtzehnte Brumaire
de« LouiS Bonapartc " . Unterdeß war Weydemeyer ' S ur -
spriinglicher Plan gescheitert . Dagegen veröffentlichte er im
Frühling 1352 eine Monatsschrift : „ Die Revolution " ,
deren zweites Heft au « meinem „Achtzehnten Brümaire "
besteht . Einige hundert Exemplare davon fanden damals
den Weg nach Deutschland , ohne jedoch in den eigentlichen
Buchhandel zu kommen . Ein äußerst radikal thuender
deutscher Buchhändler , dem ich den Vertrieb anbot , ant
wartete mit wahrhaft sittlichem Entsetzen über solch „zeit¬
widrige Znmnthung " .

Man ersteht aus diesen Angaben , daß die vorliegende
Schrift unter dem unmittelbaren Druck der Ereignisse ent -
stand und ihr historisches Material nicht über den Monat
Februar ( 1352 ) hinausrcicht . Ihre jetzige Wiederveröffent -
lichung ist theils bnchhändlerischer iltachfragc , theilS dem
Andringen meiner Freunde in Deutschland geschuldet .

Von den Schriften , welche ungefähr gleichzeitig mit
der meinigen denselben Gegenstand behandelten , sind nur
zwei bemerkenSwerth : Victor Hngv ' S : „ Napoleon le
retit " ( Napoleon der Kleine ) und Proudhon ' S : „ Coup
d ' Etat " ( Staatsstreich ) .

Victor Hugo beschränkt sich auf bittere und geistreiche
Jnvektive gegen den verantwortlichen Herausgeber des Staats -
streich «. Das Ereigniß selbst erscheint bei ihm wie ein Blitz
an » heitrer Luft . Er sieht darin nur dio - Gewaltthat eine «
einzelnen Individuum « . Er merkt nicht , daß er dies In -
dividuum groß statt klein macht , indem er ihm eine per¬
sönliche Gewalt der Initiative zuschreibt , wie sie beispiellos
in der Weltgeschichte dastehen würde . Prondhon seinerseits
sucht den Staatsstreich als Resultat einer vorhergegangenen
geschichtlichen Entwicklung darzustellen . Unter der Hand
verwandelt sich ihm jedoch die geschichtliche Konstruktion de «
Staatsstreich « in eine geschichtliche Apologie des Staats -
streichshelden . Er verfällt so in den Fehler unserer söge -
nannten objektiven Geschichtsschreiber. Ich weise dagegen
nach, wie der Klassenkampf in Frankreich Umstände und
Verhältnisie schuf, welche einer mittelmäßigen und grotesken
Personage da « Spiel der Hcldenrolle ermöglichten .

Eine Umarbeitung der vorliegeuden Schrift hätte sie
ihrer eigenthümlichen Färbung beraubt . Ich habe mich
daher ans bloße Korrektur von Druckfehlern beschränkt und
aus Wegstreichung jetzt nicht mehr verständlicher Anspielungen .

Der Schlußsatz meiner Schrift : „ Aber wenn der Kaiser -
» mSNA nuf ht(» Qnuifi QftmtrtVirtvfo' . s f.Vfffmantel endlich auf die Schultern Loui « Bonaparte ' s fällt ,

wird das eherne Standbild Napoleon ' « von der Höhe der
Bendümesäule herabstürzen " , hat sich bereit « erfüllt .

Cbersi Charras eröffnete den Angriff auf den Napoleon -
Kultus in - feinem Werke über den Feldzug von 1815 . Seit -
dem, und namentlich in den letzten Jahren , hat die ftanzö -
fische Literatur mit den Waffen der Geschichtsforschung , der
Kritik , der Satyrc und de» Witzes der Napoleon - Lcgende
den Garaus gemacht . Außerhalb Frankreichs ward dieser
gewaltsame Bruch mit dem traditionellen Volksglauben , diese
ungeheure geistige Revolution , wenig beachtet und noch weniger
begriffen .

Schließlich hoste ich, daß meine Schrift zur Beseitigung
der jetzt namentlich in Deutschland landläufigen Schulphrase
vom sogenannten EäsariSmuS beitragen wird . Bei dieser
oberflächlichen geschichtlichen Analogie vergißt man die Haupt -
fache, daß nämlich im alten Rani der Klassenkampf nur
innerhalb einer privilegirten Minorität spielte , zwischen den
freien Reichen und den freien Armen , während die große
produktive Masse der Bevölkerung , die Sklaven , da « blos

passive Piedcstal für jene Kämpfer bildete . Man vergißt
SiSmondi ' S bedeutenden Ausspruch : DaS römische Pro -
letariat lebte auf Kosten der Gesellschaft , während die mo-
derne Gesellschaft aus Kosten des Proletariats lebt . Bei so
gänzlicher Verschiedenheit zwischen den materiellen , ökono -

mischen Bedingungen de« antiken und de« modernen Klassen -
kampsS können auch feine politischen Ausgeburten nicht mehr
mit einander gemein haben al « der Erzbifchof von Canter -
biiry mit dem Hohenpriester Samuel .

London , 23 . Juni 186g . Karl Marx .
So der Verfasser selbst und eS ergiebt sich aus

diesem Vorwort hinreichend , waö man von der Ab -

Handlung zu erwarten hat . Um indessen zugleich eine

Probe zu geben , wie die einzelnen Ereignisse behan -
delt sind , lassen wir nachstehend eine Stelle über den

Juniaufstand folgen :
Ans die bürgerliche Monarchie LouiS Philipps

kann nur die bürgerlidze Republik folgen , d. h. wenn
unter dem Namen des Königs ein beschränkter Theil der

Bourgeoisie geherrscht hat , so wird jetzt im Namen des
Volk « die Gesammtheit der Bourgeoisie herrschen . Die For -

derungen de» Pariser Proletariats sind ulopistifche Flausen ,
womit geendet werden muß . Auf diese Erklärung der kon -

stituirenden Natioualversammlung antwortete da « Pariser
Proletariat mit derJuni - Jnsurrektion , dem kolossalsten
Ereigniß in der Geschichte der europäischen Bürgerkriege .
Die bürgerlichen Republik siezte . Auf ihrer Seite stand die

Finanzaristokratie , die industrielle Bourgeoisie , der Mittel -

stand , die Kleinbürger , die Armee , da « al « Mobilgarde or -

ganistrte Lumpenproletariat , die geistigen Kapacitäten , die

Pfaffen und die Landbevölkerung . Auf der Seite de« Pa -
riser Proletariat « stand Niemand als es selbst . Ueber

*) „ Der achtzehnte Brumaire des LouiS Bonaparte . "

Zweite Ausgabe : Hamburg , Otto Meißner 1369 . ( Der

Preis ist nicht angegeben . )
**) Während de « amerikanischen Bürgerkriege «, Militär -

kommandant des Distrikts von St . Louis

3000 JnfurgiMm wurden niedergemetzelt nach dem ' Siege ,
15009 ohne Urtheil transportirt . Mit dieser Niederlage
tritt da « Proletariat in den Hintergrund der revolutionären
Bühne . ES versucht sich jedesmal wieder vorzudrängen , fo-
bald die Bewegung einen neuen Anlauf zu nehmen scheint ,
aber mit immer schwächerem Kraftaufwand und stets ge¬
ringerem Resultat . Sobald eine der höher über ihm lic -

gcnden Gesellschaftsschichten in revolutionäre Gährnng ge-
räth , geht es eine Verbindung mit ihr ein und theilt so alle

Niederlage », die die verschiedenen Parteien nach einander er-
leiden . Aber diese nachträglichen Schläge schwächen sich immer
mehr ab, je mehr sie sich ans die ganze Oberfläche der Gr -

sellschast vertheilen . Seine bedeutenderen Führer in der
Versammlung und in der Presse fallen der Reihe nach den
Gerichten als Opfer und immer zweideutigere Figuren treten
an feine Spitze . Zum Theil wirft es sich auf doktrinäre
Experimente , Tauschbanken und Arbeitcr - Associationen , also
in eine Bewegung , worin es darauf verzichtet , die alte Welt
mit ihren eigenen großen Gefammtmitteln umzuwälzen , viel -
mehr hinter dem Rücken der Gesellschaft , ans Privatweise ,
innerhalb seiner beschränkten Existenzbedingungen , seine Er -
lösung zu vollbringen sucht , also nothwendig scheitert . ES
scheint weder in sich selbst die revolutionäre Größe wieder -
finden , noch an « den neu eingegangenen Verbindungen neue
Energie gewinnen zu können , bis alle Klassen , womit e«
im Juni gekämpft , nebeji ihm selbst platt darnicderliegen
Aber wenigstens erliegt es mit den Ehren des großen Welt -
geschichtlichen Kampfe « ; nicht nur Frankreich , ganz Europa
zittert vor dem Junierdbeben , während die nachfolgenden
Niederlagen der höher » Klaffen so wohlfeil erkauft werden ,
daß sie der frechen Uebertreibung von Seiten der siegenden
Partei bedürfen , um überhaupt al « Ereignisse pafsiren zu
können , und um so schmachvoller werden , je weiter die
unterliegende Partei von der proletarischen entfernt ist.

Die Niederlage der Juniinsnrgenten hatte nun allerdings
das Terrain vorbereitet , geebnet , woraus die bürgerliche Re -
publik begründet , aufgeführt werden konnte ; aber sie hatte
zugleich gezeigt , daß es sich in Europa nm andere Fragen
handelt , als „ nm Republik oder Monarchie " . Sie hatte
offenbart , daß bürgerliche Republik hier die uneiugc -
schränkte Despotie einer Klaffe über andre Klassen bedeute
Sie hatte bewiesen , daß in altcivilisirten Ländern mit ent -
wickelter Klasseubildung , mit modernen Produktionsbedin -
gungcn und mit einem geistigen Bewußtsein , worin alle
überlieferten Ideen durch Jahrhundert lange Arbeit aufge -
löst sind , die Republik überhaupt nur die politische
UmwSlzuug « form der bürgerlichen Gesellschaft
bedeutet und nicht ihre konservative Lebensform , wie

z. B. in den Vereinigten Staaten von Nordamerika , wo

zwar schon Klaffen bcstehn , aber sich noch nicht fixirt haben ,
sondern in beständigem Flusse fortwährend ihre Bestandthcile
wechseln und an einander abtreten , wo die modernen Pro «
duktionSmittel , statt mit einer stagnanten Uebervölkernng
zusammenzufallen , vielmehr den relativen Mangel an Köpfen
und Händen ersetzen , und wo endlich die fieberhaft jugend -
liche Bewegung der materiellen Produktion , die eine neue
Welt sich anzueignen hat , weder Zeit noch Gelegenheit ließ ,
die alte Geisterwelt abzuschaffen .

Alle Klassen und Parteien hatten sich während der Juni -

tage zur Partei der Ordnung vereint gegenüber der

proletarischen Klasse , al » der Partei der Anarchie , des
SocialismuS , des CommuniSmuS . Sie hatten die Gesell -
schaff „gerettet " gegen „ die Feinde der Gesellschaft . "
Sie hatten die Stichwortc der alten Gesellschaft , „ Eigen -
thum , Familie , Religion , Ordnung " , al » Parole
unter ihr Heer auSgetheilt und der kontrerevolutionärcn
Kreuzfahrt zugerufen : „ Unter diesem Zeichen wirst du siegen ! "
Von diesem Augenblick , sobald eine der zahlreichen Parteien ,
die sich unter diesem Zeichen gegen die Juniinsurgenten ge-
schaart hatten , in ihrem eigenen Klasseninteresse den revolu -
tionären Kampfplatz zu behaupten sucht , unterliegt sie vor
dem Rufe : „ Eigenthum , Familie , Religion , Ordnung . "
Die Gesellschaft wird eben so oft gerettet , als sich der Krei «

ihrer Herrscher verengt , als ein exclusiveres Interesse dem
weiteren gegenüber behauptet wird . Jede Forderung der
einfachsten bürgerlichen Finanzreform , des ordinärsten Libe -
raliömuS , de« formalsten Rcpublikanerthums , der plattesten
Demokratie , wird gleichzeitig als „Attentat ailf die Gesell -
schaff " bestrast und als „ SocialismuS " gebrandmarkt . Und

schließlich werden die Hohenpriester der „Religion und Ord -

nung " selbst mit Fußtritten von ihren Pythiastühlen ver -

jagt , bei Nacht und Nebel aus ihren Betten geholt , in

Zellenwagen gesteckt, in Kerker geworfen oder in ' s Exil ge-
schickt, ihr Tempel wird der Erde gleich gemacht , ihr Mund
wird versiegelt , ihre Feder zerbrochen , ihr Gesetz zerrissen ,
im Namen der Religion , des Eigenthums , der Familie , der

Ordnung . Ordnuugsfanalische Bourgeois auf ihren Bat -
konen werden von besoffenen Soldatenhaufen zusammcnge -
schössen , ihr Familienheiligthum wird entweiht , ihre Hänser
werden zum Zeitvettreib bombardirt — im Namen de«

EigenthnmS , der Familie , der Religion und der Ordnung .
Der Auswurf der bürgerlichen Gesellschaft bildet schließlich
die heilige Phalanx der Ordnung und Held Crapü -
linsky zieht iu die Tuilerien ein als „ Retter der Ge -

sellschast . "

Angesichts des UmstandeS , daß die Zeit vom Febr .
1843 bis zum Staatsstreich in Frankreich für die

Entwickelunz der neueren europäischen Verhältnisse die

wichtigste und merkwürdigste war , und AngesichiS des
weiteren UmstandeS , daß der Verfasser wie kein an -
derer geeignet ist, gerade unsere Parteigenossen Uber

daS richtige Verständniß jener Zeit und ihrer Ereig -
nisse aufzuklären , brauchen wir das Lesen dieser Schrift
kaum noch besonders zu empfehlen und ist es viel »

mehr selbstverständlich , daß wir ihr die weiteste Ver -

breitnng wünschen . Würde man uns fragen , worin

unseres ErachtenS der Hauptvorznz derselben besteht ,
so würden wir antworten : In der tiefen GeschichtS -
Philosophie , welche die Anschauungen der Menschen
und die Ereignisse der Geschichte auS den materiellen

EigenthumSverhältnissen als ihrer bestimmenden Grund -

läge hetauS in erklären und ihrem wahren Wesen
nach zu kennzeichnen versteht .

Vermischtes.
— ( Ein schmachvoller Exceß eine « OfficierS ) hi»

in Brünn stattgcfunben . Derselbe mißhandelte ein Kind

ohne Grund mit der Reitpeitsche und brachte dem Einspruch
erhebenden Vater desselben einen Revolverschuß in ' s Gesichs
bei , so daß er schwer getroffen niedersank . DaS Volk schritt
ein , ergriff den Junker und überlieferte ihn nach einer gt'
hörigen Tracht Prügel den Behörden .

— ( Velocipede und Prediger . ) In dem frommen
Blatte „ Methodist Recorder " wird allen Ernstes die wich-
tigc Frage besprochen , ob die OrtSpredigcr berechtigt seien,
sich an Sonntagen eines Velocipede zu bedienen . Im Gan -

zen genommen ist der „Methodist Recorder " nicht gerade
gegen diese Maschine eingenommen , denn — so argumcntirt
er — e« ist zwar verdienstvoller zu gehen , als zu reiten ,
falls die Entfernung nicht zu groß ist ; aber e« ist immer -
hin besser auf einem Velocipede als auf einem Pferde zu
reiten . Trotzdem aber kann da « genannte Blatt die Frage
nicht unterdrücken , „ wo wird diese Neuernng enden ; vielleicht
wird uns demnächst ein „ Velocipede - FondS für OrtSpredigcr "
mit einer jährlichen Collecte beschcert . "

* ( Reclamc oder nicht ? ) Ein komisch er Vorfall
Hai sich in einem Newporkcr Theater zugetragen . Da « Kleid
einer Schauspielerin wurde beim Aufziehen des Vorhänge «
von diesem gefaßt , und die Dame trat wider ihren Willen
eine Luftfahrt an. Da « Publikum , an alle möglichen Arten
von Reclame gewöhnt , glaubte , der Zwischenfall sei absicht -
lich zu Gunsten einer Fabrik von Unterröcken herbeigeführt .
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Briefkasten .
N. in München . 75 Exemplare der Nr . 116 des „ So -

cial - Demokrat " sind an Herrn Neff zur unentgeldlichen
Vertheilung an die dortigen Vereinsmitglieder abgegangen .
Von der heutigen Nummer 100 .

Paris . Für Annoncui : Februar 27 . März 13. April 2t . i
Mai 21 . Juni 30 . Juli 24 . August 28 . September 35.
Zusammen 207 Silbergroschen .
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Annoncen .
Jür Drrlin .

Allg . deutsch . Maurer - Verein .
Versammlung

Mittwoch , de » « . Oktober , Abend » 8 Uhr ,
iu Wolter ' « Lokal , Neue » Gesellschafishau » vor dem Evtl -

buser Thore .
Tagesordnung .

Besprechung der Sterbekasse . E. Grändorff .

Für Derlin .
Allg . Taback u . Cigarrenarbeiterverein .

Donnerstag , den ». Oktober , Abend » 8 Uhr ,

»seh «

Geschlossene Mitgliederversammlung
in Meister « TaffehattS , Landwehrstr . Nr . 11 .

Tage « orduung :
1) Rechnungslegung de » 3. Quartals .
2) Anträge zur Hauptversammlung .
Der Wichtigkeit wegen werden die Mitglieder ersucht ,

zahlreich zu erscheinen .
Fr . Brandt , Bev .

Für Hamburg .
Generalversammlung

le

aller Mitglieder der Kranken - und Sterbekasse de»

Allgem . deutsch . Schneider - Bereins
Mittwoch , den « . Oktober , Abend » » Uhr ,

im Saale de » Schneider - Amtshans , Pfcrdemarkt .
Tagesordnung :

Verschiedene Anträge . — Rechnung� Dieselben sin!
bereits an der Tafel ausgehängt .

NL. Die Kraulenkarten müssen rorgezeigt werden . Kommt
Allel Für den Vorstand : F. S . Liebisch , 1. Vorsteher .

Buchdrucker - u . Schriftgicßer - Verein .
Engelhardt » Lokal , Lindeustr . »• ».

Mittwoch , den 6. Oktober , Abend « präcise 3' / » Uhr .
Herr Dr. Brandt : Ueber die Klöster . — Unterstützung «-
Bewilligung für Darmstadt .

Erscheinen dringend nothwendig . Der Vorstand .

Ein Zimmcrlehrling
wird gesucht . Nähere » bei

M . v. Mitzel , Nostizsir . Nr . 6, Berlin .

An die Mitglieder Hamburg » .

Da wir heute unsere Reise nadj der Schweiz antreten ,
so hinterlassen wir Euch Parteigenossen noch einen Gruß
und lassen ein dreifach donnerndes Hoch erschallen , daß der

ganze Valentinskamp mit Tütge ' » Salon wackelt .
Pflock und Lindhorst .

Für die Lauenstein ' schen Arbeiter in Hamburg
sind ferner eingegangen :

Von den Mitgliedern de« Allg . deutsch . Arb . - Verein » in

Burgstadt 2 Thlr . Summa 157 Thlr . — Sgr . 2 Pf .
Weitere Gaben nimmt gern entgegen

Die Expedition de » „ Social - Demokrat . "

Freiwillige Beittäge für die Hinterbliebenen der

im Plauenschen Grund bei Dresden Verunglück -
ten nimmt gern entgegen die Expedition des

„Social - Demokrat,� Gitschinerstr . 17 .
Von den Parteigenossen in Pari » 40 FrcS . 75 Cts .

Für den bedrängten Agitator find eingegangen :
Von den Mitgliedern in Altona 4 Thlr . , in Berlin

3 Thlr . 10 Sgr . , zusammen 7 Thlr . 10 Sgr .
Weitere Beiträge nimmt gegen

_
W. Grüwel , Berlin , Gitschinerstr . 17 . �

Druck tan R. Bergmann In Berlin . — Verantwortlicher Redakteur uud Verleg « : W. Grüwel m Berlm .
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